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Politische Tagesschan.
D a s  F l o t t e n g e s e t z  ist am M ittw och 

von der Budgetkommission des R eichstages 
gegen die S tim m en  der Sozialdem okraten 
und freisinnigen V olkspartei a n g e n o m m e n  
w orden, nachdem die S ch lußparagraphen  
über die F in an z irn n g  gem äß den Vorschlägen 
der Snbkommisston genehm igt w aren , nnd 
zw ar in folgender F a fsn n g : § 6. „ Insow eit 
vom R echnungsjahre 1901 ab der M ehrbe­
d a rf  von fo rtdauernden  nnd einm aligen 
A nsgabe»  des ordentlichen E ta ts  der M a- 
rin ev erw a ltn n g  den M e h rb e trag  der Reichs- 
stempelabgaben über die S nm m e von 
53 708 000 M k. h in au s  übersteigt und der 
F eh lb e trag  nicht in  den sonstigen E in ­
nahm en des Reiches seine Deckung findet, 
d a rf  der letztere nicht durch E rhöbung  oder 
V erm ehrung  der indirekten, den M assenver­
brauch belastenden R eichsabgabeu aufge­
bracht w erden. Z 7 . D ieses Gesetz t r i t t  
gleichzeitig m it dem noch in dieser Session 
zu erlassenden Gesetz über A bänderung  deS 
ReichssteuipelaesrtzeS vom 27. A pril 1894 
und dem Gesetz über A bänderung des Z o ll­
ta r i f s  i» kraft. —  D a s  Gesetz über die 
deutsche F lo tte  vom 10. A pril 1898 w ird  
aufgehoben.- Abg. G röber gab die E r ­
k lärung zu P ro tokoll, daß d as  Z en trum , 
w enn die M eh rh e it w eitere E rm äßigungen  
des Stempelsteuergesetzes beschließe, die 
Deckungsfrage »ls nicht gelöst ansehen und 
a lsd an n  gegen d ir F lo ttenvo rlage  stimmen 
w ürde. Abg. M ü lle r-F n ld a  (Z tr .)  erklärte 
sich bereit, den schriftlichen B ericht über das 
Flottengesetz eventuell schon b is  D onnerstag 
fertigzustellen. D ann  w urde d as  Reichs- 
stempelstenergesetz w eiter berathen . Abg. 
von K ardvrff (R p.) h a t  einen längeren  A n­
tra g  zu A rtikel 2 gestellt, der die prozen­
tu a le  S te ig e ru n g  des Emissionsstempels fü r 
Aktien rc. »ach dem K nrsw erthe  bei der A u s­
gabe vorschlägt. D er A n trag  bezweckt, den 
tiesstehendeu KnrS der deutschen S ta a t s -  
papiere im In teresse  unseres S ta a tsk re d its  
gegenüber dem A uslande zu heben. R e­
gierungsseitig  w urden Bedenken gegen den 
A n trag  geäußert. W eiterbera thung  D o n n ers­
tag . E s  w ird  befürchtet, daß sich die 
w eiteren V erhandlnngen über die Deckungs- 
frage noch sehr in die L änge ziehen werden.

V irg in ia .
Erzählung von E m i l  E l e m e n t .

-------------  (Nachdruck verhole».)
<17. Fortsetzung.)

D ies w ar denn wirklich zu stark. D er hohe 
P rie s te r  fiel jetzt m it donnernder S tim m e ein : 

„B ist D u von S in n en , M a r iu s ?  Also 
auch Dich haben sie z„ beirren  gew ußt! 
D a s  ist ein B ew eis m ehr, wie gefährlich diese 

"N e u e re r  sind. P lum pe, unbeholfene Be­
t r ü g e r  m üßten es sein, wenn sie ih r  ruchloses 
V orhaben  m it den G ö tte rn  nnd S ta a ts g e  
setzen durch künstliche Reden nicht zu be 

w ußte.,! D u, M a r iu s  A n lon ius,

Und zu den R ichter« gewendet, sagte ei 
M it zo rnerreg ter S tim m e : „E s  ist spät ge
w orden, laß t die G efangenen in die Kerker 
zurückbringen! M orgen  erst soll d as  U rtheil 
gefällt w erden! Die allmächtigen G ö tte r  
L ö gen  Euch erleuchten!- ^

Allsogleich gab der R ichter das Zeichen — 
die S o ld a ten  ergriffen die G efangenen an 
ihren  K etten und führten  sie h inaus.

M a r iu s  brach sich durch die M enge B ahn  
an V irg in ia s  S e ite . B is  an die Kerkerthure 
begleitete er sie. T röstend rief er ih r noch 
zn, bevor die T hü re  sich h in ter ih r schloß: 
„M ein  Liebling, verzage n ich t!-

E in  strahlender Liebesblick au s  ihren 
hellen, großen Angen w ar der Lohn fü r seine 
zärtliche S o rg fa lt .

VI.
Nachdem M a r iu s  V irg in ia  zum G efängniß 

begleitet hatte , w a r  er zur Basilika J u l ia  
zurückgekehrt. —  E r  land  sie leer. W enige

W ie schon m itgetheilt, w ird  die A bhaltung  
eines i n t e r n a t i o n a l e n  F l e i s c h e r ­
k o n g r e s s e s  in  einer süddeutschen S ta d t  
geplant. A ls B erathungsgegenstände werden 
g e n a n n t: 1) Welche M itte l gegen die a m e ­
r i k a n i s c h e  Konkurrenz sind im  In teresse  
der Fleischer sowohl wie der Fleischesser zu 
e rg re ifen?  2) Wodurch ist der verderblichen 
Entwickelung zu kapitalistischen M onopolen 
des Fleischtrustes entgegenzuw irken? 3) 
Welche durch die R egierung  zu treffenden 
M aßnahm e» sind praktisch geeignet, vo r dem 
G enuß gesundheitsschädlicher Fleischw aareu 
zu schützen? 4) W ie kann praktisch, ohne 
schwere V erluste, der A u sb re itu n g  der V ieh­
seuche entgegengewirkt w erde»? E s soll ver­
sucht w erden, die L andw irthe der kontinen­
ta len  S ta a te n  zur T heilnahm e an dem Kon­
greß anzuregen.

D ie Z  e n t  r u  m S f r a k t  i o n des
R eichstages w ird  sich D onnerstag Abend fü r 
die 3. B era th u n g  des Gesetzentwurfs bete. 
die S c h l a c h t v i e h -  u n d  F l e i s c h ­
b e s c h a u  schlüssig machen. E s  steht aber, 
wie verlau te t, schon jetzt fest, daß die M e h r­
heit sich aus den S tandpunk t des konser­
vativen K om prom ißan trages G ra f  Klinckow- 
ström stellen w ird . Dasselbe n im m t m an 
von den N a t i o n a l l i b e r a l e n  an.

E in  w eiterer N a c h t r a g s e t a t  fü r 
1900 ist dem B u n d e sra th  zugegangen. E s  
w erden 2 M illionen  M ark  gefordert a ls  
einm alige A usgabe zur H erstellung einer 
neue» (der fünften) T elegraphenverbindung 
zwischen Deutschland und E ngland . D er 
telegraphische V erkehr zwischen Deutschland 
und G ro ß b ritan n ien  ist feit 1895 von 
1 8 6 7 8 6 8  auf 2 4 6 5 6 1 3  T elegram m e im 
J a h re  1899, also um 32 P ro z . gestiegen, 
wovon 12,8 P ro z . allein auf 1899 entfallen.

Z u r Lage in  O  « s t e r r e i c h  e rfäh rt die 
„Franks. Z tg .- ,  daß schon vor der Reise des 
K aisers nach B e rlin  der F ü rs t von F iirsteu- 
berg gefrag t w orden ist, ob er bereit sei, 
nach dem Scheitern des M in isterium s K örber 
an die Spitze des M in is terium s zn tre ten , 
das dann m it S uspend irung  der Verfassung 
regieren soll. D er F ürst habe dieses A ner­
bieten aber fü r jetzt und fü r alle Zukunft 
abgelehnt.

A ls unausbleibliche Folge der Lage in 
I t a l i e n  w ird  die Auslösung der D epu tir-

M in u ten  hatten  genügt, um dem F o rum  sein 
alltägliches Aussehen wiederzugeben.

D ie B ehörden, das Volk gingen ihren 
gewöhnlichen Beschäftigungen nach, des 
Schauspiels, dem sie angew ohnt hatten , 
kaum m ehr gedenkend. E s  w a r  eben n u r für 
die einen eine lästige B erufserfiisluug, für 
die anderen ei» Abwechselung bietender Z e it­
vertre ib  gewesen.

M a riu s , dessen ganzes S e in  schon m it 
dem Geschick des H irtenkindes verwoben w ar, 
berührte  das alltäglich ruhige Aussehen 
seiner Umgebung peinlich. D er S to lze , U n­
abhängige fühlte sich zum ersten M a le  in seinem 
Leben schwach und ohnmächtig einer schwere» 
S o rg e  gegenüber, fühlte zum ersten M ale  das 
B edürfn iß  nach dem Beistande anderer.

R a th lo s  ir r te  er eine W eile durch die 
S ta d t .  —  W as sollte er beg innen?  An 
weu sollte er sich um Hilfe w enden?

Z u  klar w a r  w ährend der G erichtsver­
handlung ^ e r  tückische H aß der P rie s te r  gegen 
die nene Sekte hervorgetreten .

E r  wußte, wessen sie fähig Ware« —  diese 
falschen P rie ste r  eines falschen G laubens, und 
im m er m ehr schwand sein M u th  und seine 
Hoffnung.

D a s  Kind m it Hilfe seiner Sklaven nnd 
K lienten und Freunde befreien? Konnte er 
anf E rfo lg  eines solchen Wagstückes hoffen — 
durfte er von anderen ein d erartiges O pfer 
fo rd e rn ?  —  Den Kerkermeister bestechen, 
um sie frei zu bekommen? E r  ha tte  den G e­
danken kaum gedacht, so m ußte er ihn schon 
verwerfen. W ußte er doch zu gu t, daß der 
Kerkermeister m it seinem eigenen Leben fü r 
die gefangenen Christen zu bürgen hatte .

E in einziges M itte l fand M a r iu s  in

tenkammer nnd die V ornahm e allgem einer 
W ahlen angesehen. „F an fu lla -  meldet 
u n te r allem V orbehalt, die N euw ahlen 
w ürde» am  10. J u n i ,  die S tichw ahlen  am 
17. J u n i  s ta ttf in d en ; die neue K am m er 
w ürde zum 22. J u n i  einberufen werden. 
D er König ist am D ienstag au s  N eapel in 
R om  eingetroffen. —  S t a t t  die K am m er 
aufzulösen, h a t der König am  M ittw och die 
Session v e rtag t. In d e ß  v e rlau te t, daß der 
M in is te rra th  noch am  M ittw och die Kam m er- 
anslösnng beschlossen hat, nnd die Auf- 
lösnngsordre in den nächsten T agen  bekannt 
gegeben werden soll.

E ine große B auarbeitersperre  w ird  aus 
S t o c k h o l  m -gem eldet. D ie A rbeitgeber im 
B augew erbe haben beschlossen, vom D onners­
tag  ab über alle A rbeiter die S p e r re  zu 
verhängen , w eil die verschiedenen Versuche, 
eine E in igung  m it den A rbeitern  zu er­
reichen, gescheitert sind nnd der S tre ik  auf 
m ehreren B aunnteruehm nngen  ansgebroche» 
ist. D ie S p e rre  um faß t von A nfang an 
direkt 5 0 0 0  M an n , soll aber indirekt über 
2 0 0 0 0  A rbeiter a rb e its lo s  machen.

I n  C h i n a  steht nach P riva tm eldungen  
au s  S h an g h a i in den S üdprovinzen eine 
ernste E rhebung gegen die M andschn-Dy- 
nastie bevor. ES heißt, daß 2 0 0 0 0  M auser- 
gewehre über M acao  eingeschmuggelt w orden 
sind.

I n  M  a r o k k o  sind die F r a n z o s e n  
jetzt b is  in die N ähe der großen Oase 
T afe le t vorgedrungen. D er M a d rid e r  „ Jm - 
V arcial- e rfäh rt a u s  T a n g e r :  D ie F ra n ­
zosen drangen b is  O uleuix vor.

D ie republikanische K onvention von K a­
liforn ien  h a t M a e  K i n l e y  zn ihrem  
K andidaten fü r die P rästdentschastsw ahl be­
stimmt.

Z u r  Lage im  englischen A s c h a n t i -  
G e b i e t  meldet „R eu te rs  B u re a u -  au s  
A ccra : W ie verlau te t, machte der G ouverneur 
von Kumassi die M itth e ilu n g , daß er, wen» 
er nicht sofort Unterstützung erhalte , ge­
zwungen sei, sich durch den Kumassi um ­
gebenden T ruppeu ring  einen Weg zn 
bahnen.

Z n  den U nruhen in C o l u m b i a  meldet 
eine Depesche a u s  C o lo n : D er G ouverneur 
erh ielt die M itthe ilung , daß die Aufstän­
dischen in Colum bia bei C ncnta niederge-

dieser N oth , die Bestechung der R ichter. 
Schw er w urde es ihm  in seinem hohen E h r­
gefühl, ein solches M itte l  zu w ählen . D er 
Gedanke an  die G efahr, in  der V irg in ia s  
Leben schwebte, vermochte es, in ihm den 
W iderw illen zu überw inden, den er gegen 
eine so niedrige H andlungsw eise empfand.

N u r einen Gedanken —  einen Wunsch 
hegte er noch: das M ädchen zn re tten ! —  
nnd sollte er sein ganzes Verm ögen darau f 
verwenden müssen. S ie  durfte nicht veru rthe ilt 
werden znm Tode — zu dem M artc rto d e , 
der ihren  reinen, keuschen, jungfräuliche» 
K örper den Blicken des rohen P ö b e ls  aussetzte.

M a r iu s  schauderte es bei dem gräßlichen 
Gedanken. E r  w ußte ja  wohl, daß, um die 
Q u a l des T odes fü r junge M ädchen zu ver­
größern , sie nackt den w ilden T hieren  vorge­
worfen oder durch die S tra ß e n  geschleift 
w urden. S e in  letztes Zögern w ar überw unden.

Zuerst ging er z» seine» F reunde» und 
Standesgeiiosseii, den S en a to ren , die m it zu 
entscheide» hatten .

O ft hatte  er ihnen an s G eldverlegenheiten 
geholfen nnd nie Dank dafür beansprucht. 
E s  w a r  das erste M a l, daß er auf ihre E r ­
kenntlichkeit hoffte.

„ I h r  h ab t m ir oft versichert.- so sprach 
er zu ihnen, „daß ih r glücklich w äre t, m ir 
einen Dienst erweisen zu können. Jetzt b ietet 
>ich die G elegenheit dazu. D ie junge Christin, 
die gerichtet werden soll, h a t m ir eine so tiefe 
N eigung eingeflößt, daß ih r Tod mich schmerz­
lichst treffen w ürde. Ich  verlange nichts 
anderes von Euch, a ls  daß ih r gewissenhaft 
»ach E u re r  Ueberzeugung E uer U rtheil fällt, 
^ich sah, m it welchem M itle id , m it welcher 
R ü h ru n g  I h r  das arm e Kind w ährend der

w arfen seien nnd die E rhebung thatsächlich 
beendet sei._____________  '

Deutsches Reich.
Berlin. 16. Mai 1900.

—  A us W iesbaden w ird  vom M ittwoch 
berichtet: S e . M ajestä t der Kaiser nu ternahm  
heute früh  8 U hr einen S p a z ie r r i t t  in den 
den W ald  jenseits des N eroberges und 
hörte später im  königlichen Schlöffe den 
V o rtra g  des G esandten v. Tschirschky nnd 
Bögendorff. Um 1 U hr h a t S e . M ajestä t 
den P rin zen  und die Prinzessin Adolf von 
Schaum burg-L ippe, die auf E in ladung  des 
K aisers w ährend der Festspiele im Schlöffe 
W ohnung nehme», begrüßt. A» der F rü h - 
stiickStafel nahm en P r in z  und Prinzessin von 
Schaum burg-L ipve nnd der G roßherzog von 
Sachsen, sowie G ra f  Goertz und dessen Ge­
m ahlin  theil. Am N achm ittage erledigte 
S e . M ajestä t R egiernngsaiigelegenheitett und 
»»ternahi»  dann m it den Schaum burg» 
Lippeschen Herrschaften nnd den H erren 
seiner Umgebung eine S p a z ie rfa h r t in das 
N ero thal und einen S p az ie rg an g  daselbst. 
Um 5'!4 U hr fand M itta g s ta fe l  im Schloß 
sta tt. —  O berbürgerm eister D r . v. Jb e ll er­
hielt den R o then  A dler-O rden d ritte r  Klaffe 
m it der Schleife.

—  D a s  K aiserpaar w ird  infolge ge­
änderter D ispositionen erst am 11. J u n i  im 
kgl. Schlosse zu H om burg eintreffen.

—  D er S u lta n  ha t dem deutschen Kron­
prinzen den Jm tiazo rd en  in B rillan ten  ver­
liehen. E in  W ü rd en träg e r w ird  sich dem­
nächst in besonderer M ission nach B erlin  
begeben, um dem K ronprinzen den O rden zu 
überbringen.

—  D er S ta a tsse k re tä r  des A usw ärtigen  
AmteS S ta a tsm in is te r  G ra f  von V ülow  und 
der russische Botschafter G ra f  von der Osten» 
Sacken werden sich m orgen von h ier nach 
W iesbaden begeben, um dort dem Festm ahle 
beizuwohnen, das znm G eb u rts tag e  S r .  
M ajestä t des K aisers N ikolaus von R u ß ­
land im  Königlichen Schlosse zu W iesbaden 
bei S r .  M ajestä t dem deutschen Kaiser 
stattfindet.

—  D er G ntSnachbar des K aisers in  Ur- 
ville, L an d ra th  a. D . D r . v . H aniel in 
Londonvillers, h a t den kaiserlichen K indern 
eine besondere F reude durch Uebersendnng

V erhandlung  im G erich tsiaal betrachtet habt. 
Nicht E uer H erz allein , E uer Rechtlichkeits­
gefühl sträub t sich dagegen, ein Kind von 
kaun« 15 J a h re n  zum Tode zu vern(theilen, 
weil sie au s  Edelm uth andere vom sicher» 
Tode erretten  w ollte .-

S o  eindringend und überzeugend w ußte 
M a r iu s  es seinen F reunden  darzulegen, daß 
die meisten ihm zusagten, das M ädchen nicht 
zum Tode zn veru rtheilen .

D a s  machte ihm M u th .
Z u  denen un te r den Richtern begab er 

sich sodann, die er in mißlicher Lage wußte. 
Auch bei ihnen verstand er, die rechte S e ite  
ih res G em üthes erklingen zu lassen.

Den V atern  brachte er die Kinder Vor 
die Augen. E r  m alte ihnen aus, wie schwer 
es fü r diese sein w ürde, der N oth und den 
S o rgen  des Lebens ausgesetzt zn sein. Durch 
ei» gerechtes U rtheil —  denn die Ju gend ,

R einheit und Unschuld der jungen Christin 
müßten sie vor zu strengem U rtheil bew ahren, 
—  könnten sie den K indern sichere Lebens­
stellung verschaffen. G roße S um m en  versprach 
er ihnen ; und auch diese R ichter sagten zu, 
das arm e Kind nicht veru rtheilen  z» wollen.

A ndern, die er a ls  schwer verschuldet 
kannte, bot er die T ilgung  aller ih re r 
Schulden an, wenn sie sich durch ein gerechtes 
U rtheil dem unverantw ortlich  hinterlistigen 
T reiben  der P rie s te r  widersetzen w ürden. E r  
stellte ihnen der P rie s te r  Herrschsucht, H ab ­
sucht nnd Heuchelei vor Augen und forderte 
sie auf, die unw ürdige Beeinflnsinng abzu­
schütteln.

Jen en , die m it dem Bestehenden unzu­
frieden w aren , sprach er von neueren, edlere« 
W eltanschauungen. E r  bo t seine ganze Ueber-



eines kleinen mit einem Esel bespannten 
Wagens bereitet. D as niedliche Gefährt, 
das reich m it Theerosen geschmückt war, 
wurde von dem Prinzen und der Prinzessin 
sofort in Gebrauch genommen.

—  D a  der Staatsminister D r. Studt 
znm Gebrauch einer Kur auf einige Wochen 
hat verreisen müssen, find die für den 21. 
M a i d. Js. und die folgenden Tage anbe­
raumten Sitzungen der Landesknnstkom- 
missiou auf die Tage vom 7. bis 9. Juni 
d. Js. verlegt werden.

—  Die Kommission des Abgeordneten­
hauses zur Vorberathnng des Antrags D r. 
Weihe (Herford) und Genossen auf Erlaß  
eines Gesetzes betreffend die Beförderung 
von Nentengütern vom 7. Ju li 1891 hat 
den Antrag trotz des Widerspruchs des Ver­
treters des Fiuanzministers gegen 1 Stimme 
angenommen.

—  Das bei Koblenz vor Anker liegende 
Divisiousboot der Torpedoflottille mußte 
infolge des stetig niedriger werdenden 
Wasserslandes die Rückreise nach Köln an­
treten. Dam it ist die Ausdehnung der Fahrt 
der Torpedoflottille bis Straßbnrg fraglich 
geworden. - -  Am Mittwoch M ittag  ist die 
Division in Worms eingetroffen. Auf der 
Fahrt bei Oppenheim fielen infolge des 
starken Gedränges zahlreiche auf der Lan­
dungsbrücke stehende Personen ins Wasser. 
Sofort sprangen sämmtliche Offiziere und 
ein Theil der Mannschaften in den Strom , 
andere leisteten von den Booten aus Hilfe 
n»d es find, soweit dem „Wolff'fchen Bu­
reau" bisher bekannt, alle ins Wasser Ge­
fallenen gerettet worden.

—  Von einem bevorstehenden Wechsel in 
der Leitung des KolonialamteS kann, wie 
die „Krenzztg." nach Erkundigung an 
maßgebender Stelle mittheilt, nicht die 
Rede sein.

—  Der „Weser-Zeitung" zufolge finden 
mit maßgebenden Parlamentariern V er­
handlungen statt betreffend Abänderung des 
Bvrsengesetzes dahin zielend, das Verbot 
des Terminhandels in Jndnstriepapieren 
aufzuheben.

—  Die 2. Berathung des Gesetzent­
wurfs gegen die Hochwassergefahren in der 
Provinz Schlesien wurde heute von der 
15. Kommission des Abgeordnetenhauses be­
endet. Das Gesetz im Ganzen wurde mit 
20 gegen 4 Stimmen angenommen.

—  F ü r die Neichstagsersatzwahl in 
Brandenbnrg-WesthaveUand haben die Kon­
servativen den bisherigen Laudrath v. Loe- 
bell, dessen M andat für ungiltig erklärt 
worden ist, wieder aufzustellen beschlossen, 
und dieser hat sich znr Annahme der Kan­
didatur bereit erklärt.

—  Bei der am Sonnabend abgehaltenen 
Landtagsersahwahl im 2. Wahlbezirk des 
Regierungsbezirks Mersebnrg (Wittenberg- 
Schweinitz wurde Kammerherr v. Leigziger- 
Kropstädt (kons.) mit sämmtlichen abgegebenen 
272 Stimmen gewählt.

—  Behufs Verbesserung der Akustik 
des großen Sitzungssaales deS preußischen 
Abgeordnetenhauses hat die Regierung Pläne 
und Kostenanschläge aufstellen lassen, über 
welche heute in der Bankommission des Ab­
geordnetenhauses, an deren Verhandlung die

rednngsknnst auf, um sie zu überzeugen, daß 
sich in den Geschicken der Menschheit müßte 
eine U m w älzu n g  vollbringen lasten, die jedem 
zu seinem Rechte verhelfen müsse. Die außer­
ordentliche Menschenkeiintniß und der Scharf­
sinn deS M arius  gab ihm bei allen das rechte 
W ort ein, das seinen Zweck. Virg in ia vor 
-ei» Todesurtheil zu bewahren, fördern mußte.

Unermüdlich bis spät in die Nacht war 
er von Haus zn Haus gegangen. Auf dem 
Forum, in den Bädern, in ihren Aemtern 
suchte er einen jeden einzelnen auf. Als er 
endlich mit allen gesprochen und der M ehr­
zahl sicher sein konnte, begab er sich um die 
Mitternachtsstnude, erschöpft und ermüdet, 
doch hoffnungsfrendig, in sein Haus am Mons  
Q nirinalis. E r gönnte sich nur so viel Zeit, 
um sich durch ein Bad zu erfrischen und 
durch Nahrung zu stärken. Dann eilte er 
dem Kerker Mamertinus zu. Auch V irg in ia  
wollte er »och die freudige Nachricht bringen.

Doch auch die Griechin Arta war ihrer­
seits nicht unthätig geblieben. Leicht hatte 
sie ihr ränkcvoller Sinn errathen lassen, 
welche Wege M arius  einschlagen würde, um 
die Freiheit der verhaßten Christin zn er­
langen. Von ihren Spähern hatte sie M a ­
rius beobachten lassen.

Sie sorgte sofort dafür, daß der Pontifex 
Maximus verständigt wurde von den Schritten, 
die M arius  unternommen hatte, um das 
Todesurtheil von dem Christcumädchen abzu­
wenden.

Arta hatte unter den hochgestellten 
Männern Roms genug Verbindungen, um 
das leicht ausführen zu können. Die schlauen 
Priester wußten allsogleich ihre Vorkehrungen 
zu treffe».

(Fortsetzung folgt.)

Fraktionsvorstände theilnahmen, eine leb­
hafte Erörterung stattfand.

—  Die Frage, wieweit die Benutzung 
der Fahrräder zu gewerblichen Zwecken ge­
sundheitliche Schädigungen der sie be­
nutzenden Personen hervorrufen können, und 
welche Maßnahmen vielleicht dagegen zu 
ergreifen sein werden, hat der preußische 
Kultusminister als Leiter des Mediziual- 
wesens den Regierungen zur Beantwortung 
unterbreitet.

—  Der Kolonialrath soll im Jnni wieder 
zusammentreten. D ie Bestimmungen über 
feine Zusammensetzung sollen eine Aenderung 
erfahren.

—  Die Berliner Straßenbahnangestellten 
haben heute der Direktion der Berliner 
Straßenbahn ihre Forderungen unterbreitet 
auf welche sich die Direktion bis Freitag  
Abend entschließen soll; eventuell wird in 
Versammlungen in der Nacht zum Sonn­
abend der E in tritt in den Generalstreik be­
schlossen.

—  Ein Einkommen von mehr als 3000 
M ark hatte» nach der Statistik des Jahres 
1899 in Preußen 390957 physische Per­
sonen, wovon 301088 in den Städten, 
89 869 auf dem Lande veranlagt sind. Seit 
1892 ist die Zahl der Zensiten m it mehr als 
3000 M ark  Einkommen von 1,06 Proz. der 
Bevölkerung bis 1899 auf 1,19 Proz. ge­
wachsen und auf dem platten Lande von 
0,44 auf 0,47 Proz.

Leipzig, 13. M a i. Die heütige Haupt­
versammlung des Börsenvereins deutscher 
Buchhändler beschloß, den 4. internationalen 
Verlegerkongreß für 1901 nach Leipzig einzula­
den. Ferner wurde eine Resolution angenommen, 
dahin zu wirken, daß die geplante Aende­
rung der seit 1880 geltenden Rechtschreibung 
unterbleibe.

Brannschweig, 15. M a i. Se. Königl. 
Hoheit der Regent Prinz Albrecht wird, 
wie die „Brannschweigische Landeszeitung" 
meldet, heute Nacht nach London abreise» 
als Vertreter S r . Majestät des Kaisers 
bei der Taufe des Sohnes des Herzogs von 
York.

Bremen, 15. M a i. Der Bürgerschaft ist 
von der Bandeputation ein Projekt für den 
weiteren Ausbau der Anßenweser zuge­
gangen, dessen Kosten 5 M illionen M ark  
betragen. ^

Wilhelmshaven, 15. M a i. Admiral von 
Köster ist hier eingetroffen und hat mit 
Admiral Thomsen den Schießübungen der 
neuen Hanbitzenbatterie beigewohnt.

Hamburg, 15. M a i. Die Stellen der 
ausständigen Kohlenarbeiter der „Hamburg- 
Amerika-Linie" sind nunmehr, wie „die Ham­
burgische Börsenhalle" meldet, durch andere 
geübte Arbeitskräfte voll besetzt. Die großen 
Dampfer werden ebenso schnell wie früher 
gebunkert. Die Expedition der Postdampfer 
erfolgt rechtzeitig ohne Schwierigkeiten.

Emden, 16. M a i. Das Kabel, das am 
Montag bei 646 Meilen gerissen war, 
wurde heute Nachmittag wieder ver­
bunden.

Karlsruhe, 16. M a i. Wie der Hosbe- 
richt meldet» muß der Großherzog wegen 
eines Bronchialkatarrhs feit gestern das 
Bett hüten. .

Wiesbaden, 15. M a ,. Frau Oppenheim, 
die Tochter des Barons Coh», des ver­
storbenen Hofbankiers Kaiser Wilhelms I.. 
übersandte dem Intendanten von Hülsen 
anläßlich der hiesigen Festspiele 30000 M k. 
znr freien Verfügung. I n  der General 
probe zeichnete der Kaiser den Kapellmeister 
Clar, den musikalischen Bearbeiter des 
„Oberon", vor dem Orchester in einer länge­
ren Ansprache aus und betonte Laufs gegen­
über, daß jetzt der Operntext die rechte, 
würdige Form erhalten habe. E r empfing 
in seiner Loge auch den Wiener Hof- 
dekorationsmaler Kautzky, den Oberinspektor 
Schick, sowie den Kammersänger Schrödter, 
den Leipziger Opernsänger Groß und die 
Damen Brodmaun und Pachinger. Nach 
dem zweiten Akte sagte der Monarch zu 
Hülsen: „Ich glaube, w ir können aus den 
Erfolg anstoßen!"_________________________

Ausland.
Kopenhagen, 14. M a i. Oberst Madsen, 

direktor der Artillerie, hat seine Entlassung 
ienommen, um bei Krupp in Essen eine 
Stellung zu übernehmen.

Petersburg, 16. M a i. D er allgemeine 
stand der Wintersaat w ar am 15. April 
»efriedigend. I n  einigen Theilen Süd- 
ußlands hat der Winterweizeu durch Hie 
Närzfröste gelitten.

Der Krieg in Südafrika.
Mafeking hat sich ergeben, endlich, nach 

einer Belagerung von 7 Monaten. Die 
Buren haben damit einen Erfolg errungen, 
der strategisch nicht viel zu besagen hat, 
aber zur Hebung der Kampfesfreudigkeit 
unter den Buren von erheblicher moralischer 
Bedeutung ist. V ie l K raft haben die Buren

bei Mafeking verzettelt. H ier haben sie 
zwar ihren ersten Erfolg auf dem westlichen 
Kriegsschauplätze errungen durch die E r- 
bentnng eines Panzerzuges am 13. Oktober 
und die Einschließung der Stadt mit etwa 
2000 englischen Truppen unter dem Obersten 
Baden-Powell. Aber die Belagerung dieses 
Ortes sieben Monate hindurch hat einen 
Aufwand an Geschützen und Belagerungs- 
trnppen erfordert, die an anderer Stelle 
sicherlich vortheilhafter hätten vergewandt 
werden können.

Die Depesche der Londoner „Daily M a il"  
aus Lonrenxo Marques von 15. M a i über 
den F a ll von Mafeking lautet ausführlicher: 
Am Sonnabend fand in Mafeking ein ver­
zweifelter Kampf statt, mair glaubt aber, 
daß er zugunsten der Garnison geendet. Die 
Buren griffen die Stadt mit Artillerie an. 
Das Kaffern-Viertel stand bald in Flammen. 
Während der hierdurch hervorgerufenen Ver­
wirrung bemächtigten sich die Buren der 
Kaffernstadt und richteten von dort ans 
kurzer Entfernung die Geschütze auf die 
Stadt selbst. Durch geschicktes Manövriren  
gelang es der Garnison trotz ihrer zu­
sammengeschmolzenen Zahl, die Abtheilung 
der Buren, welche das Kaffernviertel ge­
nommen, zu umringen. Es folgte ein heißer 
Kampf, es scheint aber nach den letzten 
Meldungen, daß die Buren die Kaffernstadt 
noch besetzt halten, wahrscheinlich noch um­
ringt von den englischen Truppen. —  Die 
burenfrenndliche Partei in Lonrenxo Marques 
verbreitete gestern folgende Meldung, die 
sicherlich großenthcils erdichtet ist: Im
Kaffernviertel Mafekings brach am letzten 
Sonnabend während eines Angriffs der 
Buren Feuer aus. Ein Straßenkampf folgte. 
Oberst Baden-Powell erbat Waffenstillstand 
und kapitnlirte am Sonntag früh nm 7 Uhr. 
Die Buren, die gestern aus Prätoria  in 
Lourenxo Marques eintrafen, zeigten folgen­
des Telegramm vor, das Snyman unter­
zeichnet ist und besagt: Ich war so glück- 
lich, heute früh Baden-Powell mit 900 
M ann gefangen zn nehmen. Der Bericht­
erstatter der „Daily M a il"  setzt hinzu, es sei 
kein Zweifel, daß ein heftiges Gefecht statt 
gefunden, und es sei kaum zweifelhaft, daß 
das Kaffernviertel besetzt sei; aber ähnliche 
Telegramme seien in P rätoria  bezüglich 
Ladysmith und Wepencr veröffentlicht worden 
und sie werden lediglich betrachtet als ein 
verzweifelter Versuch der Buren-Regiernng, 
die Bürger zusammenzuhalten. Eine a m t  
lic h e  Bestätigung der Nachricht ans eng­
lischer Quelle liegt bisher nicht vor. Bis  
Mittwoch Nachmittag 2 Uhr war in London 
vom Fall Mafekings noch nichts bekannt.

Von der Vorhut des englischen Heeres 
meldet General Roberts aus Kroonstadt 
vom 15. d. M ts .:  Zwei Offiziere und sechs 
M ann fonragirten gestern in der Nähe von 
Kroonstadt. Als sie sich einer Farm näherten, 
auf welcher eine weiße Fahne wehte, eröff­
neten etwa 15 Buren, die hinter Mauern  
Stellnng genommen hatten, Feuer auf die 
Abtheilung. Zwei Soldaten wurden getödtrt, 
der eine Offizier verwundet; der zweite 
Offizier sowie zwei Soldaten wurden gefangen 
genommen.

Aus Natal meldet General Bnller ans 
Dnndee vom Mittwoch: W ir  besetzten
gestern Glencoe. D ie  Transvaal - Buren 
haben jetzt die Biggarsberge geräumt. Die 
Freistaatler auf den Drakensbcrgen sind an 
Zahl sehr vermindert. Die Kommandos von 
Carolina, Lydeuburg und Prätoria sind am 
l3 . und 14. M a i von Hlatiknln nördlich 
weitergezogen. E lf Geschütze wurden in 
Glencoe in einen Eisenbahnzug geschafft; 
der letzte Zug mit den Ambulanzen verließ 
Glencoe Dienstag bei Tagesanbruch. Die 
Züge Verkehren jetzt nach der Station Wes- 
selsneck.

Die Vurenmisflon ist am Dienstag in 
Newyork eingetroffen und begeistert empfangen 
worden. Fischer erklärte, er hoffe, daß die 
Vereinigten Staaten gegenüber Großbri­
tannien das Schiedsrichteramt übernehme» 
werden. Die Mission werde sich nach 
Washington begeben und bei M ac Kinley 
eine Audienz zn erhalten versuchen. Sollte 
die Mission nicht in Stande sein, die 
amerikanische Regierung zn bewegen, das zu 
thun, was sie wünscht, so werde sie das 
amerikanische Volk anzurufen versuchen, 
welches die Regierung zum Eingreifen 
z w i n g e n  (?) könne. Die Mission habe 
Einladungen von Bürgermeister» von sechzig 
Städten erhalten, sie werde voraussichtlich 
viele derselben besuchen. —  Das Ministerium  
in Washington beschloß, die Bnrenmission 
so liberal, als es der diplomatische Brauch 
zuläßt, zu empfangen. Falls die Delegirten 
Beglaubigungsschreiben haben, soll ihnen 
Gelegenheit gegeben werden, dieselben zu 
überreichen; da sie aber, wie die Regierung 
erfahren hat, keine diplomatischen Qualifika­
tionen haben, ist die Frage vereinfacht. -  
Auch bei ihrer Ankunft in ihrem Hotel 
wurde den Mitgliedern der Burenmission

ein herzlicher Empfang bereitet. Fischer 
sagte, die Mission wünschte an den Gemein­
sinn und an das Gefühl zu appelliren. Eng­
land trachte nach dem Gold und den D ia­
manten der Republiken. Die Mission sei ge­
kommen, den Frieden zu suchen, aber nicht 
um jeden Preis. Sie richte an die Ver­
einigten Staaten die B itte, die Sache der 
Republiken zn prüfen. Was die Meldungen 
anbelangt, daß die Buren, fa lls England 
Transvaal erobere, nach Amerika auswandern 
wollten, so bestreiket Fischer, daß die Buren 
als Volk auszuwandern gedächten. Einzelne 
Buren jedoch dürften wohl auswandern.

Nach einer Lifsaboner Meldung demen- 
tirte der portugiesische Minister des Aus­
wärtigen die Meldung, daß die Regierung 
von Transvaal den portugiesische» Konsul 
in Prätoria  aufgefordert habe, Transvaal 
zn verlassen. Der Minister fügt hinzu, an 
die der Bnrenregiernng gemachte Ankündi­
gung, daß englische Truppen Mozambiqne 
durchziehen würden, habe sich überhaupt 
kein Zwischenfall geknüpft. Richtig sei, daß 
eine anscheinend für eine der kriegführenden 
Parteien bestimmte Sendung von Büchsen- 
fleisch nnd anderen Nahrungsmitteln so­
wie von Ueberröcken bis zur entgiltigen 
Entscheidung in Lourenxo Mraqnes angehalten 
worden sei; man könne a xriori den Cha­
rakter von Waaren als Kontrebande nicht 
bestimmen, da die besonderen Umstände in 
jedem Einzelfalle maßgebend seien.

Ans Beira meldet das „Rentersche Bnr."  
vom 8. M a i:  Anläßlich eines Festmahls, 
das der portugiesische Gouverneur Meyrelles 
zn Ehren der Jmperial Ueomanry im 
Gouvernementsgebände gab, beglückwünschte 
derselbe die Engländer zn dem mächtigen 
Aufflammen nationaler Begeisterung und 
sagte, obwohl Portngal immer ein Freund 
Englands gewesen fei. hätte es sich doch 
ohne diese Lehre der Thatsachen keine V o r­
stellung machen können von der glänzenden 
Einigkeit der angelsächsischen Rasse. P o r­
tugal freue sich hierüber mit seinem alten Ver­
bündeten, denn die Erstarkung des Freundes 
bedeute eigene Erstarkung.

Aus Prätoria  wird gemeldet: Der
Verkauf der Rechte znm unterirdischen 
Minenbetrieb auf dem Bewaarplaatsen ist 
bis zum 9. Ju li verschoben worden.

Provluzialimchrichten.
r  Culm, 15. M a i.  (Verschiedenes.) Nach dem 

in der Haupt-Versammlung der Kaiser W ilhelm - 
Schntzengildc von dem Vorsitzenden Rathsherrn  
Otto Peters erstatteten Jahresbericht beträgt 
die M itgliederzahl 250, von oeucii M  außerordent­
liche M itg lieder sind. Ueber den Vermöge,isstaud 
der G ilde wird berichtet, daß die verzinsbare 
Schuldenlast 75000 M k. beträgt. Bon den für 
die Zeichnnngen zum Banfonds des Bereins- 
hanses ausgegebenen Autheilschclnen befinden sich 
»och solche im Werthe vo» 7000 M k. im  Um lauf, 
welche im  Jahre 1920 kündbar werde»; viele A n­
theilscheine sind auch nn verflossenen Jahre der 
Gilde als Geschenk überwiesen worden. An di­
versen Schulden sind 5300 M k. -n  tilgen. D ie  
Z Ä Ä M a h m e  betrug 7063,48 M k.. die Ausgabe 
697o.24 M k.. Bestand 88.24 M k. Der Vorsitzende 
überreichte der Gilde den jetzt eingegangenen 
Ehrenpreis des Grsellschaftsschießeus vom Thorner 
Buudesschützenfest. einen schweren, silberne» 
Pokal, den 6 Schützen der Gilde m it 286 Ringen 
errungen haben und berichtet ferner über da» 
Bnndesschiitzenfeft. E s haben von der hiesigen 
Gllde 25 Schützen theilgenommen. die von 88 
Preisen 7 erhielten nnd so der Cnlmer Gilde den 
zweite» Rang sicherten, in erster Reihe stand die 
Gilde Granden.,. E i»  eingegangenes B ild  des zn 
erbauenden Bölkerschlachtendenkmals bei Leivzia 
wurde dem Bereu, überwiesen und in Vorschlag 
gebracht, einem jährlichen Beitrag für den Ban  
bis zur Fertigstellung zu bewilligen. Eine so- 
^ ""« e Z a m m In n g  ergab ca. 2 Mk. F ü r das 
Konigsschlkßen ist der 24. nnd 25. J n n i in Aus- 
ficht genommen. — I n  der Generalversaminlniig 
e^> -Turnvereins wurde unter Anderem be- 
schloffen, den G a » -T » rn ta g  in Bromberg 
am 20. M a i  m it vier Delegirten und vier Turnern  
zn beschicke». Am  Himmelfahrtstage ist eine ge­
meinschaftliche T n rn fa h rt m it dem Sckwetzer 
Turnverein geplant. — Wegen Kontraktbruchs 
wurden heute hier ca. 20 galizische Arbeiter und 
Arbeiterinnen verhaftet, welche sich in der Nackt 
von ihi-er Arbeitsstelle entfernt hatten. V ier. die 
Rädelsführer, wurden in H aft behalten, die an­
deren wieder zurückgeführt. -  D ie freiw illige  
Feuerwehr hat beschloßen, am 4. J u li,  dem 25- 
jährige» Jubiliiiiinstage der Gründung der W ehr 
einen Fackelzug zn veranstalten, ferner zn dem 
Friedhofe zn marschieren und das Andenken des 
verstorbenen Gründers der W ehr. Rentiers Ewe, 
sowie der verstorbenen anderen Kameraden durch 
Niederlegen von Kränzen zu ehren.

Bromberg, 15. M ai. (Zum Sekretär der Hand- 
werkerkammer) wählte der Vorstand der hiesigen 
Kammer Herrn Dr. Friedrich Burgiih aus Pankow. 
B. war früher als Lehrer thätig.

Seine eiserne Hochzeit feiert am Freitag, den 
18. M ai d. JS.. gemeinsam mit seiner treuen 
Lebensgefährtin der älteste Husar der preußischen 
Armee, der Posthalter a. D. Herr Ferdinand 
Grottian in A r g e n  au. Das Jubelpaar erfreut 
sich trotz seines hohen Alters <G. ist 94, seine 
Gattin 65 Jahre alt) einer seltenen Rüstigkeit. 
Herr Grottian. der unter 5 Königen gelebt hat, 
ist noch heute ein treues Mitglied des Krieger­
vereins, dem er seit seiner Begründung angehört, 
ebenso ist er ein regelmäßiger Kirchenbcsucher. 
Bürger von Argenan ist er seit 1834, also 66 Jahre 
nnd hat in den Zeiten der Postkutsche auch den 
Verkehr auf der Chanffee T h o r n - A r g e n a n  
als Posthalter vermittelt. Sein Gedächtniß nnd 
feine Geiftrsfrische sind erstaunlich. Möge dem,



ehrwürdige» Jubelpaare ein schöner Lebensabend 
beschieden lein! ---------

Zur Konitzer Mordsache.
Die Untersuchung in der .Winterscheu.Mord- 

anne'-aenbeit scheint an emer entscheidendeu 
Weudmia angelangt -».sei». Darauf deutet,die 
Reise des Kriminalkommissärs Wehn und des ihm

nachdem die Beamte» über das Ergebniß ihrer 
Thätigkeit berichtet hatten. Das Ergebniß der 
Berathung war. daß beide Beamte nach Konitz 
zurückkehrten. Außerdem aber reiste Kriminal- 
Inspektor Braun dorthin ab. I n  der Berliner 
Presse werden neue Verhaftungen in der Ange­
legenheit angekündigt. Bisher verlautet aber aus 
Konib. wo die Beamten inzwischen alle drei ein- 
ictrvffe» sind, nur von neue» umfangreichen Hans- 
nchnngen. Zunächst ist zn melden, daß man setzt 
eitens der Uutersnchunqsbehörde den oft er­

wähnten Fleischermeister Adolf Lewh schärfer im 
Auge behält. Dienstag Vormittag hatte bereits 
in Gegenwart des Kriiuinaliiisvektors Braun aus 
Berlin eine Hanssnchnng bei ihm stattgefunden, 
ganz unerwartet fand abends in der II. Stunde 
wiederum eine nächtliche Hanssnchnng bei Lewh 
statt. Gleichzeitig wurde dott er» Lokaltermin 
abgehalten. Dieses hatte, »nr Folge, daß sich eine 
große Anzahl Mensche» ,,, der Danz.ger Straße 
und speziell vor dem Hau e des Lewh ansammelte, 
die der Dinge harrten, die kommen sollten. All­
gemein erwartete man. daß jetzt die Verhaftung der 
Lewysche» Familie stattfinden würde, dieselbe er­
folgte jedoch nicht. Bei dieser Gelegenheit wurde 
plötzlich zwischen den beiden jüdische» Geschäfts­
häusern des Kanfmauns Kasparh und Rehseldt 
ein Stein auf das zahlreich hin- und herwogende 
Volk geworfen, der die Größe einer Faust hatte 
und oben aus der Richtung der Fenster dieser 
beiden Geschäftsleute kam. Natürlich entstand 
dadurch ei» großer Tumult, zumal man der Uebcr- 
jengnug war. daß der betreffende Stein von 
iidischer Seite geworfen sei. Verletzt wurde 

.edoch durch diesen Steinwnrf anßer einer Person 
niemand. Das nähere hierüber wird die Unter­
suchung ergebe».

Schon früher waren Aussagen eines Arbeiters 
Masloch in die Oeffeutlichkeit gedrungen, welcher 
am Mordabende verdächtige Wahrnehmungen im 
Keller des Fleischers Moritz Lewtz gemacht haben 
will, er will im Keller Licht gesehen und auch 
ein verdächtiges Geräusch dort vernommen haben 
Jetzt wird auf diese Aussagen zurückgegriffen. 
Masloch winde bei dem Lokaltermin am Dienstag 
Abend an Ort und Stelle geführt »ud verhört. 
Das .Konitzer Tageblatt" berichtet darüber: 
Masloch sagte, daß er an jenem Abend beim Vor­
beigehen an dem L.'schen Hanse eine Prise habe 
nehmen wolle». Dabei sei ihm die Schnnps- 
tabacksdose zur Erde gefallen und beim Aufhebe» 
derselben habe er die genannte» Beobachtungen 
im Lewh'schen Keller gemacht. Die Sache sei ibm 
aleich verdächtig vorgekommen, er wäre deshalb 
an den Thorweg des L.'schen Grundstücks geeilt 
und habe dort den Schlächtermeister Lewh in 
Begleitung mehrerer anderer Männer mit einem 
Licht in der Hand aus dem Hanse kommen sehen. 
Das Verhör und die Besichtigung der Lokalitäten 
nahm längere Zeit in Anspruch. Ueber das 
Resultat derselbe» ist noch nichts bekannt.

Dem .Konitzer Tageblatt" znfolge wurden am 
Mittwoch in Konitz zwei Berliner Autoritäten anf 
medizinischem Gebiet, die gerichtlichen Sachver­
ständigen Sanitätsräthe Dr. Mittenzwcig nnd 
Staßmann (nach Berliner Blättern Dr. Mitten- 
zweig und Dr. Stürmer) erwartet. Dieselbe» er­
hielten Dienstag die telegraphische Aufforderung, 
sobald als möglich nach Konitz abzureisen. Den, 
»Konitzer Tageblatt" zufolge werden dieselben die 
Wniter'schen Leichentheile einer nochmaligen ein­
gehenden Untersnchnng unterziehen und ihr Gut­
achte» darüber abgeben, ob das seitens der Konitzer 
Aerzte s. Z. abgegebene Gutachten in allenTheilen 
zutreffend ist. Die Boiiqurt-Angelegeuheit hat 
dem »Konitzer Tageblatt" zufolge bei den stattge- 
snndene» Zeugenvernehmungen eine durchaus 
harmlose Ailfklärung gesunden. Allerdings ist ein 
Bvnquet im Lewh'schen Hanse abgegeben worden, 
aber nicht am Mordtage, sondern bedeutend früher, 
am 14. November v. J s .  anläßlich einer Hochzeit 
Den„N. Westpr. Mitth." ist anf eine telegraphische 
Aufrage in Konitz mitgetheilt worden, daß die 
Meldung von der erfolgten Ansteckung eines Zettels 
in einer Kartoffel an den verhafteten Jsraelski 
u n b e g r ü n d e t  ist. DasKonitzer Tageblatt" aber 
widerruft seine' bezügliche Meldung heute ni ch t.

Dem »Bromberger Tageblatt" wird noch 
folgendes berichtet r Am Sonnabend wurden die 
Mitglieder der christliche» Familie Bohm ver­
nommen. Sie solle» gesehen haben, daß der 
Rabbiner nnd der Schächter. was diese sonst nre 
gethan hatten, am Tage vor dem Morde sich zu 
verschiedenen Male» anf dem Hofe des Grund­
stücks. in welchem Jsraelski wohnt, und in der 
Wohnung des letzteren befunden habe».
<-. Der»Danz. Allg.Ztg." wird ferner geschrieben: 
A A  ssleischer Eisenstädt aus Prechlau, dem Ge- 
an,.» Winters, welcher unter dem Verdachte 
nnninien Ermordung des Winter theilge-
Derselbe R  bat sei» Alibi beigebracht.
M ä r /  in Gr ^ordnacht vom I I .  »UM 12.

bereits vernommen worden «engen n»d
Die Tochter des frützer in Konitz wohnenden 

Kaufmanns Mathaus Meher, welcher nach Berlin 
verzogen ist. sollte vor einigen Wochen plötzlich in 
Berlin verstorben sei». Es ist dieses dieselbe 
Vcrko» welche mit dem ermordeten Winter in 
sreimds'chostlichem Verkehr stai'd uild de,, Winter 
durch andere Lenke üiattien ließ. Komtz z» ver-

NLRM
der» spurlos verschwunden. Es wird a^iw m m en. 
daß sich dieselbe im Auslande unter einem falschen

^ D i e  Freigabe der Leichentheile Winters sollte 
wie der »Danz. Allg. Ztg." ans Konitztelegraphrrt 
wird, gestern (Mittwoch) Nachmittag erfolgen. 
Dieselbe» werden den Eltern dann zur Beerdi­
gung übergeben werden. Die Beerdigung soll m 
den nächsten Tagen i» Konitz vor sich gehen. Die 
Behörden beabsichtigen entweder das Polizet- 
und Geudarmerieanfgebot für den Beerdignngs- 
Tag besonders zu verstärken oder aber für alle 
Fälle M ilitär zn requirireu.

D ie von der Presse gebrachte Notiz über M aß­
regelungen der Konitzer Gymnasiallehrer giebt

nun auch der »Deutschen Zeitung" Gelegenheit, sich 
folgendermaßen zu äußer»; »Die Staatsgewalt

blieben ist, und aus diesem Bewußtsein bn allen 
Maßnahmen, die geeignet sind, die herrschende 
Verstimmung zn steigern, mit Vorsicht zu Werke 
gehen. Sollten Maßregelungen, wie die oben an­
gedeuteten unvermeidlich sein. so würde es gut 
sein, die Oeffentlichkeit darüber aufzuklären."

Lokalnachrichten.
Thor», 17. Mai 1900.

— l E i n e  e r f r e u l i c h e  E n t w i c k l u n g  
d e r  h e i m i s c h e n  I n d u s t r i e )  war auch in 
den letzten Jahren in Thor» zn verzeichnen. So 
ist die Fabrik des Herrn Schlosser-Obermeisters 
Adolf Tilk seit mehreren Jahren mit bedeutenden 
Aufträgen von Eisenkonstrnktionen für die kgl. 
Eisenbahubehörden bedacht. Es sind znr Zeit 
mehrere Eisenkoiistruktionen für Eisenbahnbrücken 
der Bahn Schönsce-Strasbikrg theils fertig, theils 
noch in Arbeit. Außerdem sind Eisendachkon- 
ftruktioncn nach Neidenburg für ringförmige 
Lokomotivschuppen geliefert, ebenso für Jnowraz- 
law. Ferner auch Dachbänder von 60 Meter 
Spannweite. I n  nicht zn langer Zeit hat sich die 
Tilk'sche Fabrik aus einer einfachen Schlosserei 
zn solcher bedeutenden Leistungssähigkeit ent­
wickelt.

— (Ve r e i n  f ü r  G e s u n d h e i t s p f l e g e . )  
Der gestern Abend vom Verein für Gesundheits­
pflege — Natnrheilverein — im Schützenhanse 
veranstaltete allgemeine Franenvortrag war gut 
besucht. Die Rednerin, Natnrärztin Frau 
Peschko aus Posen, behandelte das Kapitel der 
Frauenleiden, über welches sie sprach, in Instän­
digem Vortrage in anschaulicher nnd verständlicher 
Weise, sodaß der Vortrag für die Hörer recht 
belehrend war. I n  einer sich anschließenden Be­
sprechung beantwortete Fran Peschko eine Reihe 
von Fragen im Rahmen des besprochenen Krank- 
heitsgebieles. Es wurde der Wunsch ausge­
sprochen, daß bei einem späteren Vortrage der 
Fran Peschko eine ärztliche Sprechstunde ver­
bunden werden möchte. Eine nach Beendigung 
des Bortrages von der Leiterin der Versammlung. 
Schnlvorsteherin Frt. Küntzel, an die erschienenen 
Nichtmitglieder gerichtete Aufforderung zum Bei­
tritt in den Verein hatte den Erfolg, daß zehn 
Damen als neue Mitglieder gewonnen wurden. 
Frau Peschko-Posen hat von hier aus wieder eine 
längere Vortragsreise angetreten, anf der sie in 
Osterode. Elbing nnd Königsberg rc. spricht

— (D ie T h r o l e r  S ä n g e r  gesel l? chaft  
Al me n  rose), welche gestern Abend im Schützen- 
hause eine Reihe von Konzerten eröffnete, hat 
schon gleich bei ihrem ersten Auftrete» die bei­
fälligste Ansnahme gefunden, da sie ans tüchtigen 
Kräften besteht und das Programm ,n gefälligster 
Zusammensetzung bietet. Die Konzerte sollen nn 
(«arten abgehalten werden. Gestern war das 
Wetter aber noch so kühl. daß das Eröffnnngs- 
konzert im kleinen Saale stattfinden mußte. Der 
jetzt eingetretene Umschlag läßt indeß erwarten, 
daß das Wetter bald die Abhaltung der Konzerte 
im Garten gestatten wird. Z» dem Genusse der 
ersten linden Maiabendliisterl im hübschen Schützen- 
hansgarten würden die frohen Lieder nnd jauch­
zenden Jodler der Throler auch gut paffen.

— ( Vi eh  ma r k t . )  Aus dem heutigen Vieh- 
markte waren aufgetrieben: 698 Ferkel und 62 
Schlachtschweine. Man zahlte 33—34 Mk. für 
fette Waare nnd 30—32 Mk. für magere Waare 
pro 50 Kilo Lebendgewicht.

— ( Ge f unden) :  ei» anscheinend goldener 
Ring im Polizeibriefkasten; eine helle wollene 
Kinderjacke ans dem altstädtischen Markte, je ein 
Schlüssel anf dem altstädtischen Markte, in der 
Gerstenstraße nnd in der Breitenstraße.

— (Bon d e r W eichsel.) Wasserstau!» der
Weichsel bei Thor» am 17. Mai 1.30 M tr. Wind­
richtung: 80. — Angekommen: Dampfer »Gran­
de»-". Kapitän Geisler, mit 1200 Ztr. div. Gütern 
nnd 5 beladeuen Kähnen von Daiizig. letztere »ach 
Wloclawek. sowie die Kalme der Schiffer G. Rein- 
holdt mit 1800 Ztr., F. Liwaudowski mit 3000 Ztr 
Schloßberg mit 1000 Ztr sämmtlich mit Kleie 
von Warschau, F. Ostrowski mit 3000 Ziegeln von 
Antoniewo. M. Knczinski mit Steinen von Nie- 
szawa, A. Goralski mit Steine» von Nieszawa 
nach Fordou. I .  Swierzinski mit Steinen von 
Nieszawa , nach Grandenz, I .  Salewski mit 2000 
Ztr. Getrnde vm.Wloclawek nach Danzig. K, Nvwa- 
towsk, nut 2000 Ztr. Farbholz, F. Kopczinski mit 
3300 Ztr. Farbbolz ,n Harz. A. Knbacki und 
B. Goiskl m it,e 2000 Ztr. Farbholz. A. Krnczinski 
mit 2000 Ztr. Kohlen, sämmtlich von Danzig »ach 
Wloclawek. Abgefahren: Ferd. Plath, Kahn mit 
2500 Ztr. Bauholz nach Berlin. Angekommen sind 
ferner: 6 Tratten Balken. Manerlatte» und 
Schwellen aus Rußland nach Dauzig „,ch Brom­
berg von Nikmnetz. 4 Troste» Rundholz ans Ruß­
land nach Schnlitz von Knopf. "

Bei War s chau  betrug der Wasserstau!» heute 
1.66 M tr. (gegen 1,71 M tr. gestern).

Podgvr», 16. Mai. (Silberne Hochzeit. Be­
schlagnahmte Blindgänger). Die silberne Hochzeit 
feiert am Freitag den 18. d. M ts. der köuigl. 
Lokomotivführer Mnuk mit seiner Gattin hierselbst 
— Der Gendarm Herr Pagalies begab sich heute 
aus die Suche nach vom Schießplätze entwendeten 
Sprengftücken .und zwar zunächst nach Schlüssel- 
mühle. wo er solche Sachen bei dort wohnenden 
Arbeiterfamilien vermuthete. Es schien, als ob 
das Suchen resnltatlos verlausen würde, denn 
keiner der Gefragten wollte von dergleichen auf­
bewahrten Sachen etwas wissen. Zuletzt wurde 
auch einem Zimmer, in welchem sich eine — 
Wöchnerin mit einem vorgestern geborenen Kinde 
befand, ein Besuch abgestattet nnd diese Fran 
wollte zunächst auch nichts von Sprengftücken 
wiffen. bequemte sich jedoch zuletzt znr Heranö- 
gabe eines Blindgängers, den sie im Bette »eben 
sich nnd dem Kinde aufbewahrt hatte! — Auch 
verrieth die Frau nun. als ihr der so sorgfältig 
verwahrte Schatz — der ihr sehr gefährlich werden 
konnte — entrissen war. wo noch vier dieser ge­
fährlichen Instrumente aufbewahrt waren. Die 
Vier Blindgänger wurden den» auch in einer 
anderen Arbeiterwohniing aufgefunden, beschlag­
nahmt, von einem Kommando vom Schießplatz 
abaebolt und »»gefährlich gemacht. ______

E ingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schrifrleitnng nur die 

prehgesetzliche Verantwortlichkeit.)
I n  einem „Eingesandt" der „Thorner Ost­

deutsche» Ztg." wird des Umstaudes lobend E r­
wähnung gethan, daß die Stadtverordneten wegen Ans unparteiischer Quelle verlautet hier.

des guten Eindrucks für die Fremden 1l>0 000 (?) 
Mark für Neupflafternng der Uferstraße bewilligt 
*iaben. Wenn die Herren Stadtväter wirklich 

auptsächlich anS diesem Grunde diese beträcht- 
ichen Unkosten aufwenden, wäre dies mit beson­

derer Freude zu begrüßen, weil aus diesem Not­
stände zu ersehen ist, daß man endlich einzusehen 
anfängt, daß das Wohlbefinden unserer S tad t zu 
großem Theil auch davon abhängt, welchen Ein­
druck Fremde und Hinzuziehende von unserer 
Stadt erhalten. Wunderlich nur ist es. daß ma» 
gerade diesen Anfang gewählt hat. da unsere 
Stadt doch gerade von der Weichselscite schon an 
sich einen herrlichen Anblick gewährt. Wir sind 
der Ansicht, daß die Forcirnng der Theater- 
angelegenheit diesem Zwecke bei weitem forder­
licher wäre. Und noch brennenderen Fragen stehe» 
wir Thorner gegenüber. Was nützt schließlich der 
gute Eindruck beim Antritt an der Fähre, wo dem 
Beschauer doch nur ei» minimal kleiner Theil t» 
die Auge» fallen kann, wenn dieser Eindruck bcun 
Passiren der engen Coppernikusstraße und des 
öden G r a b e n t e r r a i n s  sofort wieder verwischt 
wird! Jedem Beschauer muß sofort die geradezu 
klägliche Verfassung der Grabenstraße auffalle», 
deren Flucht noch dazu wunderbarer Weise durch 
den Vorbau des Amtsgerichts nnterbroche» ist. 
Die ganze Strecke von der Gasanstalt bis an das 
Amtsgericht, die lange schon eine Zierde der 
Stadt sein könnte, liegt todt und verödet. Wie 
sollte es auch anders sein! Hat die S tadt seit 
dem Abbruch der Stadtmauer vor 12 Jahre» für 
diese» Stadttheil etwas gethan? Nein, die Frei­
gabe dieses Stadttheils durch die Fortifikation 
ist die langen Jahre hindurch nicht zum 
kleinsten Theil zum Segen der S tadt aus­
genutzt worden. Die alte Grabenstraße ist 
bis anf Licht und Luft die alte geblieben. Die 
köuigl. Fortifikation hat das Fortschreite» der 
Stadt in jeder Weise unterstützt. Sie hat durch 
ihre Arbeiten die S tadt in ihrer Einwohnerzahl 
gekräftigt, sie hat in der Wilhelmsstadt Banterrain 
geschliffen, hat den Stadtgraben vom Bromberger 
Thore bis znm Cnlmer Thore freigegeben und 
öffnet, wo angängig, die Thore nach der Weichsel- 
seite. Welche Folge hat die S tadt diesen Ver­
günstigungen gegenüber gegeben? Gar keine! Sie 
schafft »och nicht einmal genügende und. was eine 
Hauptsache ist. gefahrlose Kommunikationen. Im  
Gegentheil, sie ve»sperrt noch Straßen nnd macht 
den ca. 300 Meter langen Häuserblock zwischen 
Bäcker- «ud Grabenstraße durch das Amtsgericht 
»och verkchrsloser. Es ist nicht begreiflich, wie 
die Herren Stadtväter diesen seit so langer Zeit 
geradezu dahinsiechenden Stadtthcil so vernach­
lässige» konnte». Ei» Ausschließen desselben wäre 
durch nicht unerschwingliche Koste» leicht zu er­
mögliche». Schon lange ist in dem Bebauungs­
plan ein Dnr chbr nch d e r Wi n d s t r a ß e  vor­
gesehen. Wenn dieser Dinchbrnch der S tadt z» 
große Unkosten verursacht, weshalb macht man 
denselben nicht an einer anderen, billigere» Stelle? 
Jeder Straßendnrchbrnch durch die Mitte des 
Blocks wäre den Anwohner» erwünscht und würde 
dem Geschästsleben der Bäcker« und Grabenstraße 
förderlich sein. Auch wäre eine solche Straße siir 
die Paffante» nach der Bromberger Vorstadt mehr 
direkt nnd vor allem den Eltern der Schüler, die 
heute ihre Kinder Wege» der gefährliche» Ecken 
an der Heiligengeist- nnd Coppernikusstraße dnrch 
die Häuser schicken, sehr erwünscht. Diesen Uebel­
ständen gegenüber sollte doch nun unverzüglich 
Stellung genommen werde». Mehrere Bürger.

Neueste Nachrichten.
Konitz, 16. M a i. D em  „B erl. Lokalanz." 

w ird von hier te legrap h irt: W ährend der 
vom  Publikum  m it dller Entschiedenheit fest 
gehaltene Verdacht gegen den Fleischer Lewh  
thatsächliche S tärk u n g  nicht erfahren hat, (?) 
vermehren sich die V erdachtsm om ente in 
einer anderen, von  den K rim inalbeam ten  
gleichfalls unausgesetzt im  A uge behalte»-,»  
R ichtung, w enn auch diese M om ente nicht so 
sind, daß b is  jetzt zn einer direkten V er­
haftung hätte geschritten werden können. 
D ie  B esta ttu ng  der Leichentheile W in ters  
w ird  voraussichtlich im  landespolizeiliche»  
In teresse unter bestimm ten M od a litä ten  in  
Prechlau, dem H eim athSort des T odten , statt­
finden.

B er lin , 17. M a i. D er  R eich stag  begann  
heute die dritte Lesung der i v x  H e i n z e .  
D a s  H a u s  ist stark besucht. E in e  R eihe  
von A bänderungsantrL gen  w a r  schriftlich 
eingereicht. D ie  B erath u n g  w ird  fortgesetzt 
m it nam entlicher Abstim m ung über den A n­
tra g  H eine (sozdem.), nach welcher die B e ­
stim m ungen des G roben  U nfu g-P aragrap h en  
anf die Erzeugnisse der bildenden und re- 
prodnzirenden Künste nnd der Presse keine 
A nw endung finden. D er  A n trag  w ird  m it 
210  gegen 8 0  S tim m e n  abgelehnt. D a s  
H a n s beräth  sodann über den sozialde­
mokratischen A n trag  ans Einschränkung der 
P o liz e ig e w a it  gegen die Unzucht. A bgeord­
neter B eb el ergreift d as W ort.

W o rm s, 16 . M a i. D ie  R hein-T orpedo- 
bootsdivision  ist heute M itta g  gegen 2  Uhr 
hier eingetroffen . D ie  Spitzen der Behörde»  
und die S tad tverordn eten  w aren  den T orpe­
dobooten en tgegen gefah ren : unterhalb von
R heiu-D ürkheim  erfolgte die B egrüßung mtt 
lebhaften Z urufen. An den R heinnfern b il­
dete eine dichtgedrängte M -nschenm enge 
S p a lie r ;  d as Großherzoglich-Hessische I n ­
fanterie-R egim ent (P r in z  C arl) N o . 118 hatte 
am Gestade Aufstellung genom m en. Um  
3 Uhr N achm ittag findet F estm ahl H a t t ;  
m orgen früh soll die W eiterfah rt nach M a n n ­
heim erfolgen.

London, 16. M a i, A b d s. D ie  „T im es"  
m elden a u s  Lourenxo M arq n ez vom  15. d s . : 
D a s  Gerücht von der B ild u n g  ein es soge­
nannten Ainazonenkorps in  J oh an n esb u rg  
nnd P r ä to r ia  w ird  a ls  letztes M itte l  be­
trachtet, die lässigen B u rg h e rs  anzufeuern.

in

geheim er S itzung des V o lk sraad s habe ein«  
erregte D eb atte  über die F ra ge  der Z er­
störung der M in e n  und der H auptgebäude  
J o h a n n esb u rg s  beim H erannahen  der E n g ­
länder stattgefunden. D a s  E rgebniß  der 
D eb atte  ist unbekannt, jedoch sind die frem de»  
V ertreter der M inengesellschaften höchst be­
u n ru h igt. S ie  richteten einen dringenden  
Appell an ihre K onsuln.

B r isto l, 16. M a i. Hicks Brach h ielt h ier  
eine R ede, w o rin  er sagte, e s  sei a ller A n ­
laß vorhanden zu hoffen, daß die K riegS- 
wolke sich zertheile . D er  O rarijesreistaat 
sei thatsächlich aim ektirt. E r  hoffe bald  
Nachricht von der B efre iu n g  von M afeking  
zu erhalten , dessen tapfere V erth e id iger un­
sterblichen R uhm  erlangten . E in e V erm eh­
rung der Kosten für die M a r in e  sei m ög­
lich, er g laube nicht, daß eine große ständige  
V erm ehrung der Arm ee nöthig  sei. M a n  
müsse aus die M iliz  und F r e iw illig e »  
rechnen.

K öpiiig (Schw eden), 17. M a i. A ls  der 
D am pfer „Köping" gestern Abend I I  U hr  
anf dem M älarsee den D am pfer „ P r in z  
Karl" passirte, sprang an B ord  des letzteren 
eine P erson  hervor. D iese r ief: „W enn  
Jem and  sich nähert, schieße ich!" E ine  
Frauensperson  g in g  um H ilfe rufend an der 
A ußenseite des „ P r in z  K arl" . D er  U nbe­
kannte, welcher den R u f ansgestoßen hatte , 
entkam in  einem B o ote . A n B ord  d es  
» P rin z  K arl w urden 12 P ersonen angeschossen 
aufgefunden, von denen sechs, darunter der Kapi­
tän, b ereits gestorben w aren . D ie  übrigen  
w aren in  der K ajüte eingesperrt. E in  V er­
w undeter ist später »och gestorben. D e r  
M örder w ird polizeilich verfolgt,

Loureuxo M arq u es, 15. M a i. (T elegram m  
des „Nenterscheu B u rea u s" .) Nach einer  
M itth e ilu n g  von  portngiesischer am tlicher 
Q uelle fand bei M afek ing  ein Zusam m enstoß  
statt, in  dem die B u ren  m it schweren V e r ­
lusten zurückgeworfen w urden.

Duudee, 15. M ai. Die Buren, welche 
sich während der Nacht eilig zurückzogen und 
etwa 4000 M ann starkßwaren, Hatte»k18 Ge- 
schützeund ihren Troß nach Vryheid geschafft.

Newyvrk, 16 Mai. Präsident Krüger tele- 
liraphnte nn die Burendelegntimn M ögen Teeech* 
tigkrit und Rechtlichkeit m it Euch sein!

«erainwortNch lür den In h a lt: Hctnr. Wariinann in Thor».

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
______________ __________>17. Mai 116 M ai

Tend. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 "/, . . 
Preußische Konsols 3'/, "/«
Brennische Konsols 3'/, .
Deut che Reichsanleihe 3°/<> . 

e Reichsanlcihe 3'^

Polnische Pfandbriefe 4'/>/« 
Tiirk. 1"/» Anleihe 6 . . .
Jtalienisäie Rente 4°/«. . . 
Siuinä». Rente v. 1804 4"/» . 
Diskon. Kommaildit-A,sitzen« 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/, 

Weizen: LokoinNewh März. . 
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen M a i .......................
» Ju li .......................
,  September . . . . 

Roggen M ai . . . . . .
Ju li  . .
September

216-75
215-56
84 50 
84-10 
95-10 
04 90
85 60 
95-10 
82 60
92 00
93 75 

100-40 
97 40 
26 60 
95 00 
80-40 

185 50 
226-25 
124-60

80'/. 
49 80

154-00
154-50
151-00
147-25

216 80

84^45 
66-10  
95 -20 
95 00 
85-70 
95 - 20 
82-40 
91-80
93 60 

100 SO

26-65
94 80 
80-70 

185-20 
223 -  00 
124 50

79V«
49-70

153^25
156-00

146-75
145-00

Bank-Diskvn, 5'/, pEt.. Lombardzinsfnß 6'/, pEt. 
Privat-DiSkont 4'/. vCt., Londoner Diskont 4 nCt.

Standesam t Mocker.
Vom 10. bis einschl. 17. M ai d. JS . sind 

gemeldet:
a) als geboren:

1. Knnst- und Handelsgärtner Heinrich Salz- 
brnnn. T. 2. Arbeiter Theophil Wisniewski, T. 
3. Orgeldreher Ludwig Zelasek, S . 4. Arbeiter 
Anton Slawalycki, T 5. nnd 6. Fleischermeister

Volgmann,
Weißhof. S . . ^ .b) als gestorben:

1. Helene Janiszewski. 10 M. 2. Besitzer 
Adolf Heiitsch-Scbönwalde. 46 I .  3 Todtgrbnrt. 
4. Joseph Murawski. 7 M. 5. Josef Krawecztiiski. 
4 M. 6. Erna Nadersohn, 4 M. 7. Sansirer 
Jnlins Reeck. 51 I .  8. Lucie Rvin'niski. 1'/, I .  
9. Richard Fleischer, 16 I .  10. Fr. Emilie Z?e- 
linski geb. Tober, 42 I .  11. Todtaebnrt.

b » ^ e l e n  Jahren die M a r i e , , -  
b">-» - r P »  e r d e - L o t t e r i e .  Diese», dem Ge- 
sninmtwohle dienende» Zwecks»fördern, sei Jeder- 
niaunsSache, um so mehr, alsbeiBctheiluuing hieran 
zahlreiche Gewinne geboten werden. Im  Ganze» ge­
lange» 89 edl e Reit- nnd Wagenpferde. 8 Wagen, wor­
unter 1 eleganter Landauer mit 4 Pferden im 
Werthe von 10 000 Mk. und noch 2923 andere 
werthvolle Gewinne znr Verlookung. Die Ziehung 
findet bereits den 31. Mai statt und sind Marien» 
burger Pferdeloose zu 1 Mk.. 11 Looie für 10 Mk.» 
bei dein General-Debit Ludwig Müller n. Co„ 
Bankgeschäft in Berlin, Breitestratzc 5, und auch 
am hiesigen Platze bei den bekannten Losverkaujs- 
stellen zn haben.



B e k a n n tm a c h u n g .
Nachdem die Gemeindestenerliste 

der Stadt Thorn einschl. der ein- 
gemeindeten Bezirke Kol. Weitz- 
yof und Neu-Weisthof für das 
Steuerjahr 1900 durch den Herrn 
Vorsitzenden der Einkommensteuer- 
Beranlagnngs - Komrnijsion festgesetzt 
worden ist, wird dieselbe in der Zeit 
vom
15. bis einschl. 28.Maid.Js.
in unserer Kämmerei - Nebenkasse im 
Ralhhause während der üblichen Dienst­
stunden zur Einsicht anstiegen.

Die Gemeindestenerliste ent­
hält nur diejenigen Steuer­
pflichtigen, welche nach einem 
Einkommen von weniger als 
9 0 0  M ark  jährlich veranlagt 
und demzufolge zur Staats  
Einkommensteuer nicht herange­
zogen worden sind.

Gegen die Veranlagung zu den 
sing. Normalsteuersätzen können die 
Steuerpflichtigen innerhalb einer Aus- 
schlußsrist von 4  Wochen nach 
Ablauf der Auslegungöfrist, 
also bis einschl. 2 6 . Juni d. Js. 
das Rechtsmittel der Berufung bei 
dem eingangs erwähnten Herrn Vor­
sitzenden einlegen.

Thorn den 3. M ai 1900.
Der Magistrat,

S t e u e r - A b t h e i l u n g .

B e k a n n tm a c h u n g .
Der der Stadt gehörige Platz 

zwischen Mellienstraße und Turnplatz 
(früher v .  Ll. Kevvin'sche Holzplatz) 
soll im ganzen oder in einzelnen 
Parzellen verpachtet werden und be­
absichtigen wir, zu diesen! Zwecke den 
Platz resp. einzelne Parzellen des- 
selben zu umzäunen oder die Um­
zäunung den Pächtern zu überlassen.

W ir fordern Pachtlustige auf, sich 
unter Angabe der gewünschten Par­
zellen nach ungefährer Größe und 
Lage an den Stadtkämmerer, Herrn 
Bürgermeister Ztaekovvlts, Rathhaus 
1 Treppe, zu wenden.

Thorn den 4. M ai 1900.
Der Magistrat.

GelegeilhMi»f.
Wegen Ankauf des NoggstL'schen 

Sägewerks verkaufe meine Grundstücke 
Bachestraße 5, 7 und 9 im ganzen 
oder getheilt b illig; auch ist meine 
Hochparterre-Wohnung mit Garten zu 
vermieden.

I  » o « I r ,  M a u re rm e is te r .

kin krunltslüek
in gutem Zustande, mit 20 Morgen 
Land, darunter 3 Morgen 3 schnitt. 
Wiesen, 12 Minuten von Thorn ent­
fernt, ist m it todtem und lebendem 
Inventar billig zu verkaufen. Zu er­
fragen bei Smuvinskr, Thorn,
___________Culmer Chanssee 50.

Mein in Mocker, 10 M in . von 
Thorn gelegenes

L o l c k s u s »
geeignet zu jed. Geschäft, umzugshalb. 
u. gttnst. Beding, zu verk. Anfragen u 
Rk. 6 .  an die Geschäftsstelle d. Ztg. 
gLauSgruttdstück.i. best. Lage Thorn's, 
"  zu verk. S tu rm - Schulstraße 7.

erststellige Hyp., pupittarisch sicher, zu 
zediren gesucht Gefl. Angeb. unter 
6. N. durcb die GeschäftSst. dies. Ztg.

zur ersten Stelle sofort gesucht. Gefl. 
Angeb. unter N r. 3 0  durch die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten. 
OlBZein Grundstück in Mocker,  
5 V * Schwagersir. 30, mit. Wiese, 6 
Morgen Land, 6 Wohnzimmern, be­
absichtige ich für 12400 Mark zu 
verkaufen. A u g u s t S e k m lü t.

lie elimseli« VKMlirtsIt, IlM-». 
KMMmImi Vi! tMM mit ÜWpIdelmd

von

Seglerßraße Ur. 22 Jeglerstraße Ur. 22,
Fabrik und Hauptgeschäft:

v ro m d o rg ,  Wollmarkt Nr. 9, F ilia le : Danzigerstraße Nr. 164, 
F ilia le  in Oeauüon-: Kirchenstraße Nr. 1, 

empfiehlt sich zur Reinigung aller Arten von Herren- und Damen-Garderobe, 
Sammet- und Seidensachen, Teppichen, Gardinen, Stickereien, Spitzen, 

Bändern, Schirmen u. s. w.
Verschossene, unscheinbar gewordene Gegenstände werden wieder wre neu, m 

allen modernen Farben aufgefärbt.
Sämmtliche Aufträge werden aufs sauberste und schnellste 

________ bei billigster Preisberechnung ausgeführt.___________

Ü/Iskr als I90V0 km in vinsr 8aison
vor» « .  Nauulalck«, Hamburg, snk einem

ö i c i o r i a - s s a a

§eka1ireu. — v is

j k  usbeKrenrttz vauHrdaktiKkeit Ä
cksr Vietoria-RLäer kann niebt besser de^viessu vveräsn.

i l L L '  r «  I M »  A  ü » i m  f f iW » i - l> e » l i» > » k
8 o « » ts x  Ss» r ? .  « I» i I8 l»> , zd s o iiz  7  M ,  ils r  « » r u l 8 « u l r i » v l , v r

k u l M I i r u n K  U e s  v r a l o r l u i n s

„P a u lu s "  von lüentlelssodu ü an fto lü v
äut-ek äsn kiesiAsu 8 iN g V S P k iN  (Dir. Herr L>. unter N iw irkuns äer KuxeUe

äes Illkanterie-irtzAimeuts von Loreke.
8 o x m n :  k^rl. » e l ^  K e ^ e r -L e r lm .  ^ e n o r :  H e r r  S te in v e n ä e r - r i io r n .
^ l t :  211. L. ,  .  L a s s :  H e r r  w id e r t  K e d s e l i- L e r l in

L i i t t r i t t s k a r t e i »  r u  uum m . k l i t t r s n  L 2 N k . .  r u  u n n n w m  k l ü t ^ n  L 1 kin 
S e k ü ls rk a r te n  ü 7S un ä  r s x tb ü o k e r  L 20 kk . b ig  S onn tax  äsn 27. ä8. m it tu s s  1 v b r '  in  
äe r L u o k k a n ä ln n A  v o n  k a l t e r  I . s m k e e k .

ski» m iler Ikicli« k»l!«t »IM ststtl

Solisten s

Garantirt tadellose Ausführung.

L .  V o L L v » ,

I  M «  A e  s c h a l l?

Q e r e o k l b s l r s s s e  « .

Vu li"o gsnügt tllr ,00 8

^F/z» odsz^orzot, pg/r //otzkozzs Saoao PS/» </»z»
os-z-ar/o^ a//»/r oz?t/ŝ oz» vo^«7^^o^ ^^t/^s-stsz» /Kf. 

/st z ra^a /t, /«/cüt
Nai/Z/o  ̂ o/rLsskott se^/ro// üs/'s/lsl. pa/r //oi//s/rs eacao /rrz? 
//r t/s/r d»̂ a/r/?es/? F/se/»öSc/iSS/z, /r/»Ma/s /osy </a -s/
/0LS aizsss^s^szn Saeao zr/o/,es /Vz« <//» ozztt grza//eat

L ä o l s t v i u - S v l t o

ist für die die beste Seife
der Wett!

Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich.

vns  desto irack cker ^ e l t

' r s r i v s i p «
vo n  d/t. »7S,-- eus^vLrts. n e tto  Qesse.

Wo uivlrd vvrtretsv, lieksrn airoot.
V ee tsvde  VvLvrnxd - V edroeL  W e rd e

v  , K U rL bsre .

s M s M V «
stehen zum Verkauf bei

0 . irr»«««, Leibitsch.
E i»  starkes

M e i t s M t l
verkauft L c k a s r t I  IV o n s v I,  
______ _______ G r. - Nessau.

Verkäuflich auf Schießplatz b. Thorn:
1) Fuchswallach, Engländer, 9 I . ,
2) dunkelbrauner Wallach, Ost- 

preuße, 6 Jahre.
Beide bisher unter Bataillons-Kom- 
rnandeur der Fußartillerie sca. 190 
Pfund) gegangen; sehr ruhig u. leicht 
zu reiten; truppen- u. straßenfronnn; 
Fuchs eignet sich auch für Kavallerie- 
Offizier. Preis pro Pferd 1600 Mk.

Anfragen bei Leutnant 
Fußartillerie - Regiment von Linger, 
z. Zt. Schießplatz bei Thorn.

8 » ie  M h l -  M  Ä ^ r U e ,
ca. 2 Zentner haltend, billig ver­
käuflich bei Nkkrmann Ikomas, Thorn, 

Honigkuchensabrik.

s o « «  I »  « I « l »
aus 6S mm hohen Schienen, 
1 8 0 0  m transportables Gleis 
anf Stahlschwellen nebst Kipp- 
low ris, in Westpreußen lagernd, 
gut erhalten, sehr billig auch in 
kleineren Quantitäten abzugeben. 

Ingenieur tlltax Mttöl'kLnckt,
' Stettin, Moltkestraße.

M e la s s e  r o r k m e b N u t t e r l
D . R.-Patent N r. 79 SSL. _____

U M " KkstkS und bilUgstrs Futtermittel! W V
ea. 4 »  p C t. Zucker per Z tr .

Httvorragkilllts Slltlitlits-, M -  Rllldfiitttt,
»erh iitrt K olik, K rö p f und ander, Krankheit»». 

Gleichwerthig mit jedem anderen Kraftfutter, jedoch bedeutend b illiger.!
Uon K ro f. Dr. Wlaerrker auch bei Kchmeinrn Warm empföhle», j

Bei der Armee, sowie in den Marställen 5r. Sr. Ukaj. des 
Kaisers, d. Königs v.Aachsen u. vieler Fürstlichkeiten eingeführt.! 

Iahres-Umsatz pro 1890 ln Deutschland schon
w « ! l  N d « i7  1 LLLLLLoi» 2 s n t i r « i» .

Billigste Frachtsätze. Prospekte gratiS.
kl-tzlmmlitz!8els88tz - VorfmMfuttsr - kilkri listn 

> S o I Ä t  L  S « rd ^ v a i» t2:, G. m. b. H., vsnrig. 
Uoinloir ^ItsIsNI. 6rsben 79.

General-Vertreter für Ost- und Westpreußen.

Kme Herm-Garderoben
V V "  nach M a a s ;,  " W S  

e le g a n te r  » u d  v o rn e h n te r  S c h n it t .
v ro s s o »  I-sg se  In

» » « » § !» »  M j s l l » -  I I.  M U M M « » .

k r i tx  L e d n s iä s r,
K v » 8 t.Z l» r1 lt2 2  m O l M  K e»8 t. Rsi-Ict 22  

(nebe« dem Königl. Gouvernement).

Die wirksamste med. Seife ist 
Radebeuler:

K a rb o l-T h c e rs c h w e fe l-S e ife
v. Lrrgma»» L To., äodkbelll-vrkr-en 

Schutzmarke: Steckenpferd 
anerkannt vorzüglich gegen alle Haut 
«nreinigkeiten ». Hautausschläge, 
wie: Mitesser,lFi»uen, Bliitchen, 
GefichtSpickel, Pustel», rothe 
Flecke re. L S tii-I so Pf. bei: 
Lckolß t-«o tL  und p, L o .

A k  8 k » m k « k » l!> l.
welche ich meiner Ehefrau am 30. April 
1898 ertheilt, widerrufe ich hiermit. 

P t a s t e  b.Podgorz, 16 .M ai 190).
____________ K u g u r t  f in y s r .

Junges Mädchen,
Beamtentochter, sucht Stellung in 
besserem Hause als Stütze re. und 
bittet um entsprechende Angebote 
unter » .  L .  2 0  p o » r in s « rn s  
Ik k o r i,  M .

G e ü b te  S c h u e id e r in n e n
können sich melden

CoppernikuSstraße W. 8 Treppen.
Sofort fürs HauS

tüchtige Lchnei-erin,

Zunge Mädchen,
welche das Plätten gründlich erlern 
wollen, können sich melden bei

Suche von sofort L  tüchtig«

FghmiirkMillkNtt.
Dieselbe» finden 8-----  " -------^

Beschäftigung. "d lS
dauernde

Fahrradhandlung,
Thorn. Gerechtestraße Nr. 33.

2« Malergehilfen,
auch Anstreicher, stellt ein

M ilk  SimMltsklt«
rnd einen Laufburschen verlang 

S lp o k ls u , Coppernikusstr. 1b.

Lehrlingsgesnch.
Für ein feines Galanterie- und 

Kurzwaaren-Geschäft in der Provinz 
wird ein Knabe, Sohn achtbarer 
Eltern, als Lehrling gesucht. Näheres 
zu erfahren bei

O s k a r vpaM vpr, Thorn

L e h r l in g
m it guten Schttlkenntnissen für Groß' 
destillation und Komptoir gesucht.

1. «knüe! L  pommer,
vorm. Lade . O a sp a r.

O rd e n t lic h e n

L M s e d s r
verlangt

Q uslsv Z^olcermsnn.

IL  kAkttzllKoiljß
in Gläsern und auSgew. empfiehlt

D ro g .  Ü .  Q l s s s s .

sehr znte Heringe
empfiehlt

I V I o r r i L  U s U s I c i .

8sms Klilstsn,
vorzüglich im Geschiuack, "WDW 

empfiehlt

Alte Thüre!,, Fcilsttt 
und Gkfen

K V  zum A bbruch "A W  verkauft 
V s t t t s I ,  KiNlrernieister, 
Gcrechtestraste 2 3 .

J u n g e s ,  fe t te s  F le isch
Roßschlächterei Coppernikusftraße 13.

2 tltWt MÜl. Uülültl
mit Burschengelast vom 1. Jn» i zu 
vermiethen. C u lm erstrahe 1S.

M ö b lir te ö  Z im m e r 
z» vermiethen. Gerstenstraste 14, l.
/L lln t möhl. gr. Zimmer n. v. von 

sof. z» verm. S ch ille rs tr. 4 , » -
t^Lein möbl. Zim., m. a. o. Burschen- 
V  gelaß, sof. z. v. Culmerstr. 10,11.
MSbl. Z. sof. bill. z. v. Bachestr. 9. III.

D irdüsi»
mit anschließender Wohnung, Frem­
denstube, Remise und Geschäftskeller 
ist infolge Todes des bisherigen Jn- 
haberS vom 1. J u li zu vermiethen.

S i t t » ,  C n lm e rs tra tz e  2 9 .
W v k n u n K ,

2 Zimmer, Küche, Pserdestall zu ver­
miethen. Schnlstratze 18 .

Eine Mittelwiihiunig
s o f o r t  zu verm iethen

C o p p e ri- ik u s s tra k ie  2 3 .

 ̂ Wohmmg,
5 Zimmer und Zt behör, zu verm. 

l Zn erfr. Bronibergerstr. 60, Laden.

tzi»e KkülilitWshMkg,
2 Zimmer und Zubehör, von sofort 

, zu vermiethen.
Sorekseckl, Fleischermeifter.

W«-L»I»UNK
von 2 Zinlmern nebst Zubehör, 2. 
Stock, Gerechtestraße 10 sofort zu 
vermiethen. L o p p a i* ,  BacheÜr. 17.

Geschäftskeller
zu vermiethen. Reust. M a rk t  1 4 .

H e rrsch a ftlich e  W o h n u n g ,
7 Zimmer, Badestube zu vermiethen.

Gereck,testratze 21 .

E in  L a d e n
nebst W o h n u n g , sowie 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, sogleich zu ver- 
niictüen. Zu ersr. Brückenstraste 14,1.

ß m W M U m i,
7 Zimmer und Zubehör, sowie große 
Veranda, auch Garteimutzung, zu ver­
miethen. Bachestraste S, Part.
A ie  seit vielen Jahren von Herrn 
^  « s x  M s rv u s  innegehabten Ge- 
schäftsräumeaebstWohttung,Speicher 
und Ausspannung sind vom 1. Oktbr., 
auch früher, zu vermiethen. Das 
Grundstück ist eventl. zu verkaufen.

O. a rn M , Neust. M a rk t  17.
Osttohnung von 3 Zimmern zn ver- 

miethen. Seglerstraße 13.

Ein säst neues

Hlnimiins-seck«»
für 70 Mark bei 40 Mark Anzahlung 
verkauft. Z l.

___________ BrieseugWestpr.
öb l. Z im m e r, mit auch ohne 
Pension, z. v. Araberstr. 16.

M l I w K M M -

losnirilssö,
^ l8 Ü ! 8 - l ! t > i t t U I ! M L l l8 s

mit vorgedrucktem Kontrakt, 
sind zu haben.

6. vomdravsv'sed« Lüedäkllsttsrsl,
Kalharinen- u. Fricdrichstr.-Ecke.

Schützen Haus.
(L p o s s a r  8 a a l. )

' r s g u e k  - W G

V O L r v L I L V
der Tyroler Sänger-gesellschaft 

„ A I l N I ' O S S I » " .
Anfang 8  Uhr. Entree 3 0  P f.
Von 9Vz Uhr an Schmttbillets 15 Pf.

Dein hochgeehrten Publikum und 
verehrlichen Vereinen wie geehrten 
Schulvorständen empfehle ich auch für 
dieses Jahr bei Ausflügen rc. den

Der Bergnügungsplatz bietet durch 
einen sich darauf befindlichen bedeckten 
Tanzsaal und große bedeckte Halle 
Unterkunft für ca. 1000 Personen bei 
eintretenden! Regenwetter und bitte 
ich um zahlreichen Besuch.

Für aufmerksame Bedienung und 
Berabfolgung nur guter Speisen und 
Getränke wird Sorge getragen werden. 

Hochachtungsvoll

W t m  A s r iv  öe Oomiv. 

S o n n ta g  den 2 9 .  M a i  e r . :

Erster Extrazilg
IM Au» M  M W » .
Abfahrt Thor» Stadt 2 Uhr 54 M in . 
Abfahrt Ottlotschin 8' Uhr 30 M in.

« A I 7 0 S S S S

8 , ,

am Sonntag den 29. Mts.»
in dem beliebten

KesselzuWiesenthal.
Anfang des Concerts um 2 Uhr.

»M ? F ü r gute Speisen «ud 
Getränke ist gesorgt.
L n l r s s  2 S  p t e n n l g s .

Abends:
" M G

Um zahlreichen Besuch ersucht 
freundlichst
______ der Kksselwirth
vrlsverdanll Ikorn

( » i r 8 e I i - N u i i « - K « r . )  
Sonntag den 29. Mai 1999, 

nachmittags S Uhr,
im klkmrn Saale des

Viktoriagartens:
Vös88MM>UNL.

T a g e s o r d n u n g :
1. Geschäftliches.
2. Umänderung der Statuten.
3. Bortrag des Herrn M t t  betreffs 

der städtischen Volks - Bibliothek.
v s r  V o r s l a n r i .

Zchlsffergesellta
finden dauernde Beschäftigung bei
_______l.. t-obo»> Schloststrahe.

Eichene Z-eichea,
B ohlen, rothbuch. Felgen re.
verkaufe billig wegen Aufgabe d« 
Geschäfts. »»«m , Culmerstr.

L .  H  i n g e ,
4  Zimmer, Balkon, Entree und 
Zubehör ab 1. J u l i  zu vermiethen 

Strobandstratze 16. 
Der Postauflage liegt 

^  ^  eineAnkündigung der Firma
v s o e m a n n , Bromberg, bei, über 
lilassv> ttarrls-Mähmaschinen u. a.

Druck und Verlag von C, Dombrvwski in Thorn. - te r r «  Beilage.



Freitag den 18. Mai 1900

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

68. Sitzung vom 16. Mai. 1 Uhr.
Am Regierungstische: Minister Frhr. von

Haiinnerstei».
Abg. v. M en d e l-Ite in fe ls  (kons.) beantragt, 

die Regierung aufzufordern, noch in dieser Session 
entsprechend einer früheren Zusage des Landwirth- 
fchaftsminister einen Ge s e t zen t wur f  gegen 
den Ko n t r a k t b r u c h  der ländlichen Arbeiter, 
sowie gegen die Verleitung z» demselben einzu­
bringen. Die ländlichen Arbeiterverhältnifse haben 
sich seit Berathung des Antrages Gamp. der das 
Haus im vorigen Jahre eingehend beschäftigte, 
noch wesentlich verschlechtert. Wir haben es 
thatsächlich mit einer Kalamität aus dem Gebiete 
des ländlichen Arbeiterweiens zu thu». Diese 
Kalamität trifft gleichmäßig den Großgrund­
besitzer. den Pächter »nd den Bauer. ia der 
Kleinbauer leidet vielleicht am meisten darunter. 
Selbst Provinzen, die günstiger gestellt sind. wre 
Sachsen, leiden zur Zeit schon unter den« Arbeiter- 
manael. Die Bauer» sind dort vielfach genöthigt, 
ihre Güter zu verkaufen. Der Bauer erklärt: 
„Ich kann es absolut nicht mehr mit der Arbeiter­
noth aushalten, ich habe stets die Furcht, daß mir 
das Getreide auf dem Felde verfault: ich gehe 
vor Gram, Sorge und Knmmer unter. M it Be- 
sirafnng des Kontraktbrnchs kann nnn allerdings 
der Arbeitermangel nicht sofort gänzlich beseitigt 
werde», es ist aber ein Mittel, vielleicht eins der 
wirksamsten, um dem immer stärker auftretenden 
Uebel des Arbeitermangels entgegenzuwirken. 
Man sagt »ns, wir sollen höhere Löhne bezahlen. 
Daraus ist zu antworten, daß die Löhne in der 
Landwirthschaft sich in den letzten 40 Jahren um 
das zehnfache gesteigert haben. Redner legt zum 
Beweise hierfür eine Tabelle vor. aus der hervor­
geht. daß der Lohn für die Bewirthschaftn»« eines 
Morgens i» der Provinz Sachsen im Jahre 186V 
6 Mk.. im Jahre 1874 26 Mk. und im Jahre 1898 
36 Mk. betragen hat. (Hört, hört! rechts.) Die 
Naturalleistungen sind dabei nicht mitgerechnet. 
Eine Steigerung der Löhne hat also stattgefunden 
Ein« weitere kann kaum in der Landwirthschaft 
stattfinden, well diese sich in der größten Noth 
befindet, während Industrie und Handel sich auf 
dem anssteigenden Aste befinden. Aber wenn wir 
auch die gleichen Löhne geben wollten, so wird die 
Landflucht, der Zug nach den Genüssen der Groß­
stadt nicht aufhören, so., er wird gesteigert dnrch 
dk« Agitation der Sozialdemokratie, dir bereits 
auf dem Lande festen Fuß zu fassen beginnt, und 
er wird ferner gesteigert dnrch die Agenten, m 
deren Geschäften es liegt, die Leute zum Kontrakt­
bruch zu verleiten. Die Industrie kann eher einen 
Arbeitermangel vertragen als die Landwirthschaft, 
weil diese von der Witterung abhängig ist und der 
Arbeitermangel nur zn leicht zur Vernichtung der 
aesammten Ernte führt, da daneben noch das 
Gtreikweseu auf dem Lande zur Erntezeit auszu- 
brechen droh 
Folge haben

as unabsehbaren Schade»» zur 
e. I »  solcher Situation ist es

brechen drohe, w 
folge haben müsse

wohl berechtigt, die gesetzlichen Bestimmn»««», z» 
fordern, die «,»bedingt nothwendig sind. um einen» 
offenkundigen Schade» die Spitze abzubrechen 
Ein solcher Schaden ,st der Kontraktbruch Der

Stellungen nur unter der Bedingung nachwies, 
daß sie monatlich ihre Stellung wechselte. Jeder 
Stellenwechsel brachte dem Bermiether 3V Mk. 
Gebühren, fodaß dieser an dem Mädchen allein in 
15 Monaten 360 Mk. Bermittlergebiihre» ver­
diente. (Hört! hört!) Arbeiter-Trupps, die in 
Stärke von 2VV bis 600 Mann für bestimmte 
Güter geworben seien, kämen nur 2V bis 30 Mann 
stark an. weil die übrigen unterwegs von 
anderen Arbeitgebern zum Kontraktbruch ver­
leitet worden seien. Solche Arbeitgeber 
müßten bestraft werden. Viele der deutschen 
Einzelstaaten seien bereits mit Bestrafung 
des Kontraktbrnchs vorgegangen, nur bei u»S scheine 
die Regierung den krassen Egoismus auf diesem 
Gebiete weiter walten z» lasten. Minister Frhr. 
v. H a m m erst e i n :  Es haben über die er­
örterte Angelegenheit unansgesctzt Verband 
lungen stattgefunden, eine Vorlage ist ausgearbeitet 
und liegt gegenwärtig dem Landes-Oekouomie- 
Kolleginm vor. Ob es möglich sein wird. dieselbe 
noch in dieser Session an das Hans gelangen zn 
laste», kann z. Zt. nicht mit Sicherheit zugesagt 
werden. Jedenfalls wird sie eine der ersten in 
der nächsten Session sein. Abg. Fr i t zen  lZtr.) 
verlangt vor allem Ocffnung der Grenze für 
fremde Arbeiter. Jmmerhin könne die Koutrakt- 
brnchstrafe nützlich wirken, und deshalb würden 
seine Freunde dem Antrage zustimme». Abg. 
Gö r de l  er (srcikons.) stimmt gleichfalls dem An­
trage bei. Die Antwort des Ministers befriedige 
ihn nicht: die Vorläge könnte sehr »voyl noch in 
dieser Session gemacht werden. Abg. Hi r s ch 
lfreis.) wendet sich gegen eine Bestrafung des 
Kontraktbrnchs. welche »nserem modernen Rechts­
system widerspräche und die ländlichen Arbeiter 
unter ei» Ausnahmegesetz stellen würde. Abg. 
D i p p e  (natlib.) kann sich für eine strengere als 
die bisherige Kontraktbrnchbestrasnng auch nicht er­
wärmen und hofft, daß die bestehenden llebelstände 
auf anderen» Wege beseitigt werden können. Abg. 
Dr. C r i i g e r  lfreis.) bekämpft den Antrag. Abg. 
V.Wa»i g.enh eim<B.d. L) wendet sich namentlich 
gegen Dr. Hirsch und Dr. Crüger. die auch heute 
bewiesen haben, daß sie über die Verhältnisse auf 
dein Lande nngenligend unterrichtet sind. Herr 
Dr. Crüger meint, die Arbeiter fliehen von» Lande, 
weil sie schlechter gestellt sind und keine Möglich­
keithaben. flchselbststSndka zu machen. Dasistgrniid- 
falsch. Wer die Verhältnisse der Arbeiter in der 
Stadt und auf den, Lande vergleicht, wird finde», 
daß die letzteren, was dir gesammte Lage betrifft, 
bester gestellt sind, als die in der Stadt. Die Ge­
legenheit. sich selbstständia zu machen, haben sie. 
aber sie bedanken sich dafür. (Sehr richtig! rechts.) 
Ich kann Ihnen zahlreiche Fälle anführen, wo 
sehr wohlwollende Besitzer den Versuch machten, 
einen Theil ihres Gutes an die Leute zn geben. 
Diese sagten aber: „Wir werden uns hüten, 
eigenen Besitz anzufangen, wir befinden uns als 
Arbeiter wohler als die Kleinbesitzer, die »licht 
eininal den Tagelahn herausbekommen." lSchr 
richtigl rechts.) Ich habe dem LandwirthschaftS- 
rath in diesem Jahre ein Referat znr Arbeiter­
frage vorgelegt und darin nachgerechnet, daß ein 
Arbeiter, wenn ich alles rechne, was er an 
Naturalien bekommt und sie für den Preis der 
Großstädte umsetze, im D»rchscbnitt 4 Mk. täglich

ein Geflnde-Verunether einem Dieustmadcheü

Die Pariser Weltausstellung.
— »Nechdru« vcrd»te«.>

IV.
D e u  tsche-s P o r z e l l a n  auf  d e r V a r i f e r  

A u s s t e l l u n g  1900.
Im  deutschen Hause ist zunächst an der 

Hanptwand die königliche Porzellan-Mann 
faktur von Berlin. Den Hintergrund bildet 
emes jener Kachelgemälde von Proseffor Kips, 
die von der Berliner Gewerbe-Ausstellung 
und von verschiedenen Kunstausstellungen her 
genugsam bekannt sind. Kraftvolle Frauen- 
gestalten von jenem glühenden Kolorit des 
mucrwachenden Rubensstil erheben sich 
einer großartig komponirten Gruppe; als 
Träger sind von, Boden aus plastisch gear­
beitete Figuren eingefügt, etwa in der Art 
w»e es Max Klinger in seinen» bekannten 
Moiiumxntalbilde „Christus im Olymp" ge­
than hat; bläuliche und grünliche Töne beleben 

Phantasiegebilde, die von 
herrühren. Das Ganze 

konnte M aterial liefern zn einer Abhandlung 
über die Grenzgebiete der Malerei »nd der 
Plastik, die bei dieser Arbeit in sehr eigen­
artiger Weise ineinander greifen. Rechts und 
links von diesem Hauptstück sind Spiegel­
rahmen und sonstige Prachtarbeiten älteren 
S tils  aufgestellt — von vergoldeten Baldachin- 
bogen gekrönt, in welche phantasievoll ge­
formte Medaillons von glänzend rmallirtem 
Porzellan eingefügt sind, die an Leuchtkraft 
und Farbenglanz den Edelsteinen nicht nach­
zustehen scheinen und in ihrer kräftigen 
Fassung wie ein junger Trieb an dem Baume 
der uralten deutschen Goldschmiedeknnst er­
scheinen, schlicht „nd ehrlich, beseelt von der 
Freude au Farbe und Glanz. Zwei gewal­
tige Prachtvasen erheben sich auf Postamen­
ten zu jeder Seite des Eingangs in die Ab­
theilung; die rechtseitige streng modern von 
wechselndem Farbenspiel und plastisch gear-

sLMWW
bestrafen, sondern wir müssen auch knien S än itt 
weiter gehen nnd auch den Versuch derBerleltnng 
zum Kontraktbrnch bestrafen, fönst Ware die 
ganze Aktion wirkungslos. Sodann Ware es 
wünschciiswerth. wen» der Reichstag znr Gewerbe­
ordnung den Gefindevermittlern die Pflicht aufer­
legt. eine Kaution zu stellen. (Sehr richtig! rechts) 
Es bat mich mit Betrübniß erfüllt, daß wir trotz 
aller Beschlüsse von Jah r zu Jah r anf die Ent­
scheidung der Regierung vertröstet werden. I »  
den Parlamenten wird unsere Zeit nnd Arbeit in 
einen, Maße in Anspruch genommen, das alles 
übersteigt. Es wäre dringend wünfchenswerth. 
wenn wir uns beschränkten anf die praktischen 
und nothwendigen Sachen, Wenn die Regierung 
nicht große Pläne und Projekte machte, sondern 
zunächst das nothwendigste thäte. Es ist bedauer­
lich. daß die Regierung in wirthschaftllchen Fragen 
fast nie die Initiative ergreift, namentlich in 
laiidwirthschaftllchen Fragen iinmerivieder die Ent­
schließung anf die Beschlüsse des Parlaments hin­
ausschiebt. (Hört. hört!) Ich möchte dringend 
bitten, daß die Staatsregiernng sich wieder ange­
wöhnt, »»ehr auf das Votum der großen Mehr­
heit des Parlaments zn geben, nnd sich weniger 
mn das Preßgeschrei der Minorität z» kümmern. 
(Lebhafter Beifall.) Auf eine Entgegnung des 
LandwirlhschaftsministersFrhrn.v Hain m erste in 
erwidert Abg. Frhr. v . Wange  nh e i m (B- d. L): 
Der Landwirthschaftsmiuister hat mich mißver­
standen. Ich habe ihn» nicht den Mangel an 
Initiative vorgeworfen. Ich habe »nr mein Be­
dauern darüber ausgesprochen, daß feine Bestre­
bungen anf diese,n Gebiete innerhalb der König­
lichen Staatsregiernng anf Widerstand gestoßen 
find. Ick habe nicht ihm. sondern anderen Herren 
des Ministeriums den Vorwnrf gemacht, daß der 
geforderte Gesetzentwurf noch imnier nicht einge­
gangen ist. Wir wissen, daß der Landwirthschafts­
minister sich große Mühe giebt, auf diesem wie 
anf anderem Gebiete im Interesse der Laich,virth- 
schuft das z» leisten, was nothwendig^. (Leb- 
hafter Beifall.) Abg. Dr. B a r t h  (frels.) meint, 
ei» Gesetz im Sinne des Antrages werde nur die 
Sozialdemokratie fördern. Abg S z m n l a  (Ztr.) 
spricht für den Antrag und foidert überdies Zu­
lassung ausländischer Arbeiter. Der Antrag wird 
schließlich gegen die Stimmen der Freisinnige» 
und eines Theiles der Nationalliberalen ange­
nommen.

Die Denkschrift betr. die Kornhausbanten wird 
debatteloS dnrch Keuntnißnahme erledigt.

Morgen 11 Uhr: Vorlagen betr Neutcngut- 
Zwifchenkredlte und Arbeiterwohnunzen. Peti­
tionen. — Schluß 4 Ubr.

ländliche Arbeitnehmer, der den Kontrakt bricht, verdient. Das sind anständige Löhne. Wenn trotz­
dem der Arbeiter nach der Stadt geht, so thnt er 
eS nicht des Lohnes wegen, sondern der Ver- 
-gnügimaen halber. Ich muß den» Redner des 
ZentnimS darin beistimmen, daß „ns heute nichts 
übrig bleibt, als unter den nöthige» Vorsichts-

beiteten Putten umschwebt, die einer auf den 
Basendeckel gelehnten Franengestalt zustreben 
— alle Figuren sind anmuthig. im Geiste des 
M aterials geformt, vo» fröhlicher Lebens­
auffassung durchhaucht, ohne eine eigentlich 
humoristische Wirkung anzustreben.

Die gegenüberstehende Vase älteren S tils  
hat dunkelblauen Grund, sehr munteren 
Schmuck von feinen Blumenrauken, Putten, 
Medaillon« und Masken. I n  beträchtlicher 
Anzahl sind Teller, Vasen, Schalen und Zier­
figuren aller Art vorhanden; die Zierfiguren 
vielfach noch im Charakter der älteren Zeit, 
beweglich, geschwätzig, kokett, umflossen von 
jenem Zauber der Artigkeit und Verbindlich­
keit, der in unserer Vorstellung immer unzer­
trennlich bleiben wird von dem Worte Ro5 
koko und allem, was ihm verwandt ist. Da. 
neben findet sich dann das Moderne mit 
seine,n großen Streben nach einfachen Linien, 
nach Ruhe, Klarheit und Wahrhaftigkeit, nach 
Eindrücken, die auS der Eigenart der Technik, 
aus Farbenschmelz und feine» Lichteffekte» 
herauswachsen. Zweifellos steht die Berliner 
Manufaktur in Vielseitigkeit wie im Fest 
halte» an ihrer eigenste» künstlerischen Ar­
beitsweise augenblicklich ebenbürtig neben den 
größten und berühmtesten Mannsaktnren der 
Welt. Sehr ausgedehnt ist auch die Meißener, 
d. h. die königliche sächsische Manufaktur ver- 
treten und zwar ebenfalls mit Arbeiten älteren 
und neuen S tils . Reichhaltig ist besonders 
die Auswahl an jenen Zierfiguren, die mau 
in Deutschland als Nippes bezeichnet, wäh­
rend der moderne französische Ausdruck bibe- 
Iot8 lautet. I n  den modernen Sachen zeich­
net sich die sächsische Manufaktur durch ganz 
hervorragende Feinheit der Farbentöne und 
des Schmelzes aus. M au merkt eS Wohl, 
daß man hier mit hervorragend feinem 
M aterial zu thun hat, dessen Entwickelung in» 
künstlerischen Sinne noch sehr steigerungs- 
fähig ist und dessen Zukunft umso größer

Deutscher Reichstag.
1S5. Sitzung vom 16. Mai 1900. 1 Uhr.

Am Bundesrathstische: Graf v. Posadowskh. 
Tirpltz

I »  dritter Lesung wird zunächst debattelos an­
genommen das Gesetz über die militärische Straf- 
rechtspflege in Kiantschou.

Sodann wird die zweite Berathung der Ueber­
sicht der Reichs-Ansgaben nnd -Einnahmen für 
1898. die znr nochmaligen Priifnng der Ausgaben 
für die Reise des Staatssekretärs des Auswärtigen 
im Gefolge des Kaisers nach Palästina an die 
Rechnuiigskommlssion zurückverwiese» war, fort-

gesetzt. Die Kommission, Referent Abg. Schwarze« 
Llppstadt (Ztr.) beantragt auch heute wieder un­
veränderte Genehmigung der Uebersicht. Abg. 
S i n g e r  (sozdem.) kann sich mit der Auffassung 
»er Kommlssion nicht einverstanden erklären, 
olche Reisen als Dienstreisen anznsehei». die 

Kosten also vom Reiche zu trage» feie». Da 
die Reise des Kaisers eine» privaten Charakter 
hatte. »liißten die gesammte» Kosten aus der 
Privat-Schatnlle bestritten werden. Wohin aber 
der Standpunkt führe, den die Kommission einge­
nommen habe, zeigt die Thatsache, daß danach 
auch Geschenke, die der Kaiser anf der Reise ge- 
»nacht habe, wie z B. eine Brillantdvse für 
5000 Mark. mit aus Reichsinitteln bezahlt werde» 
müssen. Staatssekretär Gras v. P o s a d o w s k h  
legt dar, daß die höheren Beamten nie ganz von 
ihren» Amte losgelöst feien. Noch mehr gelte das 
aber von den» Monarchen, da jederzeit solgen- 
fchwere Beschlüsse nothwendig werden müssen, sür 
die er die Verantwortung übernehmen n»»ß, des­
halb sei der Kaiser stets mit einem Stäbe von 
M ilitärs und Beamten nmgeben, auch anf Reisen, 
um seine Negenteiipflichten erfüllen zn können. 
Die Ausgaben daüir könnten «»»möglich als 
private angesehen werde», denn es handle sich 
eben sür die Beamten nm Dienstreisen. Ebenso 
seien Ehrengeschenke, »vie sie der Kaiser an einen 
verdienten Mann des Auslandes gemacht habe, 
nicht privater Natur, sie seien auch nieinals vor­
her vo» der Rechuuiigskommlssion beanstandet 
worden. (Lebhafter Beifall rechts.) Abg. Dr. 
v. Leve t zow (kons.) verweist darauf, daß ähnliche 
Ausgaben bisher niemals beanstandet worden 
seien. Seine Freunde stimmten staatS- und etats- 
rechtlich dem Staatssekretär durchaus zn. Abg. 
Dr. S a s s e  (natlib.) bestätigt, daß ähnliche Aus­
gaben von der Kommission stets ebenso behandelt 
worden seien. Es handle sich bei diesen Reise» 
um Staatsaiifgaben. deren Koste», das Reich zu 
tragen habe, soser» es sich nicht uu» rein preußische 
Angelegenheiten handle. Damit schließt die Dis­
kussion. Der Kommissionsantrag wird mit großer 
Mehrheit angenommen.

Der Nachtragsetat für 1900 wird sodann »»» 
zweiter Lesung debattelos bewilligt.

Es folgt die zweite Berathung des Nachtrags 
znm Kolonialetat für 1900. Abg. Be b e t  (sozdem.) 
erklärt sich gegen die Verstärkung der Schntztrnppe 
in Kamerun, sür die hier 86520» Mk. gefordert 
würde». Die Siedelnuasgesellschasten sollte» zu 
den Kosten der Verwaltung und der Schntztrnppe»« 
herangezogen werden. Kolonialdirektor Dr. 
v. B »»chka erwidert, die Koloniaiverwaltnng habe 
nichts geheim gehalten. Alle Nachrichten, die ihr 
zuginge,», würden veröffentlicht, auch die »»»»- 
günstigen. Daß solche eingingen, darauf müsse 
man bei Gebieten gefaßt sein. die noch in der 
Entwickelung begriffen seien. Die Zustände wäre» 
nicht möglich gewesen, wen» die Schntztrnppe 
stärker gewesen wäre. M it den Konzessionen habe 
die Verstärkung der Schntztrnppe garnichts zu 
thu». England habe in den angrenzenden Ge­
bieten viel stärkere Truppenko»PS. Abg. Dr. E ick- 
hof f  (freist BP.) giebt zu, daß die Kolonialver- 
waltnng alles veröffentliche, »vas sie erfahre, aber 
sie werde selbst oft im Dunkeln gelassen. Seine 
Freunde seien auch nicht von der Nothwendigkeit 
der Verstärkung der Schntztrnppe überzeugt. Sie 
sei nur die Folge der einseitigen militärische», Auf­
fassung in unserer Kolonialverwaltnng. I n  Eng­
land gehe man anders vor. Da folge der Soldat 
dem Kaufmann. Bei uns kehre man diesen Satz 
eiusach um. Abg. Gr a s  A r n i m  (Rp.) hält die

sein wird, je unentwegter die Künstler der 
Manufaktur darauf bedacht sein werde», eine 
völlig selbstständige Richtung innezuhalten.

Die Kunst, ihre Selbstständigkeit zu wahren, 
versteht im hohen Grade die königl. baye­
rische Manufaktur von Nymphenburg; die 
Tafelgeräthe, die sie ausstellt, sind von hoher 
technischer Vollendung, im strengen Porzellan- 
stil gehalten, mit einer bestimmten Erinnerung 
an die volksthümliche Bemalung alter „Irden­
geschirre", die für den Kunstliebhaber etwas 
»»«gemein Wohlthuendes besitzt. Ganz her­
vorragend erfolgreich ist die Ausstellung der 
Münchener vereinigten Werkstätten für Kunst 
und Handwerk nebst Arbeite» von Profeffor 
Länger-Karlsrnhe, Schmnz-Baudiß u. f. w. 
Wie großen Beifall diese Arbeiten erringen, 
erhellt daraus, daß diese lediglich auf die 
Linienwirkung entworfenen Sachen schon jetzt 
bei dem unvollendeten Zustande der Ausstellung 
znm Theil sieben M al und noch öfter ver­
kauft worden sind — meistens an französische 
»md amerikanische Liebhaber und Liebhabe­
rinnen. Großen Beifall finden auch die Er­
zeugnisse der Firma Franz Ant. Mehlen in 
Bonn a. Rh. Einzel-Exemplare der kleiner» 
Arbeiten sind bereits i» großer Anzahl abge­
setzt. Von denkbar bestem Effekt ist der Ge­
sa»,»»nt-Eindruck der Werke dieser Firma, die 
es verstanden hat, dnrch Herrichtung eines 
ganzen Raumes in schlichter moderner M aha­
goni-Ausstattung ihren Ausstellniigs-Gegen- 
stände» ein höchst wirkungsvolles Relief zu 
geben. Hier ist gewisser,naßen die ganze 
Stufenleiter der gebrannten Thon- und Erd­
massen zu künstlerischen» Ausdruck verschieden­
ster Art gebracht. Alles, was zwischen der 
grobkörnigen Steinmasse, dem gefügigen s 
Steingut, der schmiegsamen Fayence 
und dem spröden, feingliedrigen P or­
zellan liegt, ist hier anf seine künstlerische 
Eigenart hin behandelt. Eine wunderbare 
Verwandlung ist mit dem uralten deutschen

Kachelofen vor sich gegangen. S ta tt des 
kalten Marmorkamins ist hier als Umrahmung 
sür moderne Anthrazit- oder Gasheizung ein 
gefügiges Bilde von Steinmasse hergestellt, 
das sich in einfachen modernen Linien bewegt, 
ein Pflanzenmotiv behandelt und in behaglich 
warmem grünen Ton gehalten ist. Ei» Ge­
sims aus dunkelrvthem Mahagoniholz (Nach­
ahmung) erhebt sich über diesem Kamin; 
seine Nischen sind mit Statuen, Vasen u.s.w. 
angefüllt, eine weibliche Figur in funkelndem 
Kupferschmelz trägt das Ganze, darüber be­
findet sich ein Kachelfries, der von Pfauen 
und Grokeln in moderner Zeichnung belebt ist.

An der gegenüberliegenden Seite deS 
Einganges haben wir eine schlichtgeformte 
Truhe aus Holz, in deren Rückwand ein 
großes Medaillon in Email-Malerei vo» 
brillanter Technik eingelassen ist; die Truhe 
ist ein Theil eines geschmackvollen modernen 
Möbelstückes mit vielen gefälligen Nischen zur 
Aufnahme vollendet schöner Porzellangebilde. 
M aster aus Steinmasse unterbrechen hin und 
wieder das Mahagoni-Getäfel. Noch vieles 
ähnliche wäre hier zu erwähnen, so z. B. 
eine gewaltige Vase, deren Fuß aus gewun­
denen, bunten Schlangen besteht; der Basen- 
körper ist rechtsseitig mit einer Landschaft 
bemalt, links deckt ihn der mächtige Schweif 
eines großen, weißen Pfaues, der sich plastisch 
dnrchgebildet, aber streng stilisirt über den 
Rand der Vase erhebt. — Sehr gefällige Ar­
beiten sür den eleganten Salon älteren S tils  
haben einige Thüringer Firmen ausgestellt, 
z. B. Kister in Scheibe, Gebr. Henbach in 
Lichte u. s. w .; den Meißener Erzeugnisse» 
nahe verwandt sind die Arbeiten der Manu- 
aktur Karl Thieme, Potschappel bei Dresden. 

Ueberall ist unerkennbare Eigenart und das 
Streben vorhanden, den vielseitigen A n­
sprüchen einer vielseitigen Zeit gerecht zn 
werden.



truppe könne die Autorität nicht ansrechterhalten 
werden. Vom nationale» Standpunkte bedauere 
er die Landkonzessionen an Gesellschaft«,, die mehr 
oder weniger unter belgischem oder englischem Ein-

dentschr» Sprache bedienen. Kolonialdirektor Dr. 
v. Bnchka hält letzteres gleichfalls für selbstver­
ständlich. E r könne den Vorredner aber beruhigen: 
die Gesellschaft sei deutsch und habe ihren Sitz i» 
Hamburg, an ihrer Spitze stehen Deutsche. Abg. 
Dr. M ü lle r-S a g a n  «sreis. Bp.) schließt sich den 
Ausführungen des Abg. Eickhvff an n»d polemi- 
strt gegen den Grafen Arnim. Die Einzelheiten 
seiner Ausfiihrnnge» bleiben aber bei der Unruhe 
im Saale, zumal Redner der Jonrnalistentribiine 
den Röcken zuwendet, auf dieser im Zusammen­
hang unverständlich. Der Nachtrag znm Kolonial- 
rtat wird darauf ebenfalls bewilligt.

Es folgt die zweite Berathung des Gesetzes 
betr. die Unfallsürsorge für Gefangene. Dasselbe 
Wird mit zwei »»wesentlichen Aenderungen, deren 
eine redaktioneller Natur, deren andere eine bloße 
Konsequenz der Beschlüsse bei den anderen Unfall- 
versicherungsgesetzen ist. debattelos angenommen.

Damit ist die Tagesordnung erschöpft.
Nächste Sitzung Donnerstag 1 Uhr: Fortsetzung 

der dritten Lesung der ler Heinze und der Ge­
werbenovelle. dritte Berathung des Fleischbeschau- 
gesetzes. (Widerspruch erfolgt nichts — Schluß 
5 Uhr,__________________________________

Eine völlige Umgestaltung des 
preußischen Gerichtsvollzieher­

wesens
wird am 1. Oktober d. J s .  inkraft treten. 
Von diesem Tage ab werden die Gerichts 
Vollzieher, wie dies bereits in einige» ande­
ren Bmidesstaaten der Fall ist, ein f e s t e s  
Gehalt beziehen. Die gesanunte» Gebühren 
der Gerichtsvollzieher fließen fortan in die 
Staatskasse; die Vergütungen für bare Aus- 
lagen werde» ihnen belassen. Zurückzuführen 
find diese Neuerungen auf die Mißstande, 
die sich im Laufe der Zeit im Gerichtsvoll­
zieherwesen bemerkbar gemacht haben. An 
manchen Orten, besonders in größeren 
Städten, gelangten die Gerichtsvollzieher zu 
einem »»gemein nmsangreiche» Geschäfts­
kreise und folgeweise zu sehr beträchtlichen 
Einnahmen, während an anderen Orten, ja 
vielfach sogar neben einem oder mehreren 
stark beschäftigten Gerichtsvollziehern andere 
Beamte nicht einmal das gewährleistete 
Mindest-Einkommen zu erreichen vermochten. 
Um möglichst hohe Einnahmen zu erzielen, 
waren die Gerichtsvollzieher zu einem Kon­
kurrenzkämpfe genöthigt» der auf Kosten des 
Schuldners geführt wurde. Die vielfachen 
Klagen, namentlich in größeren Städten, 
über die übermäßige Härte der Gerichtsvoll­
zieher, trafen gerade die am stärksten be- 
schäftigsten Beam ten; sie finden ihre Er­
klärung in dem Bestreben, sich den Ruf 
eines erfolgreichen Vollstrecknngsbeamten, und 
dadurch eine größere Zahl von Aufträgen 
zu verschaffen. Mehrfach hat auch das Be­
mühen nm Erlangung möglichst vieler Auf­
träge zu unerwünschten Beziehungen zwischen 
einzelnen Gerichtsvollziehern und den Bureau- 
vorsteher» der Rechtsanwälte geführt. Diese 
unhaltbaren Zustände werden nun aufhören. 
Dadurch, daß die Gerichtsvollzieher in Zu­
kunft ein festes Gehalt nnd einen örtlich 
abgegrenzten Bezirk zugewiesen erhalten, 
find sie nicht mehr abhängig von dem Be­
lieben der Nechisanwaltsbureauvorsteher, 
und den EiutreibnngSgeschästen; sie brauchen 
nicht mehr deren gehorsame Diener zu sein 
und find viel freier und felbftständigrr ge­
stellt in der Priifnng und Ausführung der 
ihnen ertheilten Aufträge. An Stelle ihrer 
bisherigen unsicheren erkämpften Stellung 
werde» sie in Zukunft eine ruhige geregelte 
Existenz haben mit festem Einkommen. Sie 
werden dann auch in der Lage sein, besser 
als jetzt im Interesse der Parteien auf Grund 
der Kenntniß der Verhältnisse, die ihnen 
der längere Aufenthalt in ihren Bezirken 
gewährt, ihre Pflichten gewissenhaft nach 
jeder Richtung hin zu erfüllen. Daß dabei 
auch die Interessen der Gläubiger nicht zu 
kurz kommen werden, ist durch die Kontrole 
der Aufsichtsbehörden verbürgt.

Provinzialnachrichten.
Bries«». 13. Mai. (Nach fremden Schlachthöfe») 

find im letzte» Jahre rund 3000 Stück Mastvieh 
aus dem Kreise Briesen verschickt worden. Inner­
halb 5 Jahren ist die MastviehanSfnhr anf das 
doppelte gestiegen.

Allenstein, >4. Mai. (Elektrisch beleuchtetes 
Dorf.) Wohl kein Dorf sonst in Ostpreußen kann 
sich rühmen, elektrisches Licht zu besitze», außer 
der kleinen Ortschaft Wadang. Diese Leuchtkraft 
verdankt sie Herrn Mühlenbesitzer Ganswind. Zur 
Erzeugung des Lichts wird die Wasserkraft des 
WadangflnsieS ausgenutzt. Die Mühle und das 
Gasthans haben gleichfalls elektrisches Licht.

Schuliß, 13. Mai. (Erhängt) hat sich der 65jäh- 
rige Eigenthümer Ju lius Knhfeldt von hier. Er 
hinterläßt die Ehefrau und 7 Kinder.
 ̂ Posen, l3. Mai. (Die Frühjahrsrennen) des 

Posener Rennvereins finden am 10. und II. Jm n

der Provinz Pose». 13. Mal. (Namens­
änderung.) Den drei Söhnen und zwei Töchtern 
der Wittwe Johanna Schmul in Wreschen ist vom 
Herr» Regierungspräsidenten in Posen die Führung 
des Familiennamens „Selbach" gestattet worden.

Lokalimchrichten.
Jnr Erinnerung. Am 18. Mai 1782. vor 118 

Jahren, wurde zu Berlin Ad o l f  F r e i h e r r  
vonLi i tzow geboren. Er war eine vornehme 
tapfere Natnr. immer znr rechten Zeit am rechte» 
Orte und von reinster Vaterlandsliebe beseelt. 
I »  den Befreiungskriege» bildete er aus dem 
Kerne deutscher Jugend ein Freikorps, dem 
T h e o d o r  Kö r n e r  durch seine Lieder und durch 
seine» Tod eine höhere Weihe verlieh. Liitzow 
starb am 6. Dezember 1834 in seiner Vaterstadt.

Thor«, 17. M ai IM S-,
— ( P r i n z  A l b r e c h t  v o n  P r en t ze n ) .  

Regent von Brannschweig. wird als General- 
Inspekteur der 1. Armee-Inspektion auch im Laufe 
dieses Sommers in der Provinz Westprenßen ein­
treffe», die Garnisonen bereife» und die Truppen
^ - ^ « P e r s o n a l i e n . )  Zu Regier,mgs - Ba,,- 
meistern sind ernannt worden: die Regiermigs. 
Bauführer Viktor Prohl aus Ostenmck «Kre sWRLZLLN-

Der Sekretär und Kaffenverwalter Liedtke bei 
dem Amtsgericht in Dirschau ist als Sekretär an 
das Amtsgericht lu Elbing versetzt worden.

— « B e r n f t e i n g e w e r k  zu K ö n i g s ­
berg). Der bisherige kommissarische Direktor 
der kgl. Bernsteinwerke. Bergrath Hieck, ist znm 
Direktor dieser Werke mit dem Titel Geh. Berg- 
rath »nd dem Range der Räthe dritter Klaffe er­
nannt worden.

— ( F l o t t e n -  u n d  L a n d - M a n ö v e r ) .  
I n  der Zeit vom 1. bis 15. September d. J s .  
wird im Anschluß an das große Kaisermanöver 
in Pommern eine Triippentransport-llebung zur 
See stattfinden. Die Einschiffung der Truppen 
soll in Neufahrwaffer. die Ausschiffung an offener 
Küste in der Nähe von Swinenmudestattsinden

— ( M e l d e w e s e n ) .  Im  Münstern,», des 
Inneren wird die Neuregelung des polizeilichen 
Meldewefeus in Erwägung gezogen. Insbesondere 
soll die Pflicht zur An- und Abmeldung auch bei 
vorübergehender, die Dauer von 3 Monaten über­
steigender Abwesenheit eingeführt und der Orts­
behörde des Anzugsortes die Verpflicht,u,g znr 
Benachrichtigung der Ortsbehörde des Abzngs- 
ortes auferlegt werden.

— ( I n  d e r  B e w a f f n u n g  d e r  Fuß-  
g e n d a r m e r i e )  ist insofern eine einheitliche 
Aenderung gegen die bisherige eingetreten, als 
diese Gendarmen inkl. ihrer Portepeetriiyer ein 
Seitengewehr neuen Modells mit Lederscheide er­
halten haben, das »um Schutze der Hand mit 
einem Messt,igkorb versehen ist und an einer Säbel- 
koppel mit Trage- und Schweberiemen getragen 
wird.

— (Feue r po l i z e i l i c he  H i l f s b e a m t e . )  
Ans Anlaß einer Vorstellung des westprenßischen 
Fenerwehrverbandes weift der Herr Obe,Präsident 
daraus hin. daß es zweckmäßig ist, die F ü h r e r  
der Feuerwehr«, und deren Stellvertreter dnrch 
den zuständigen Regierungspräsidenten zn Hi l f s -  
b e a m t e n  der Ortspolizeibehörde ernennen zn 
lassen, damit die Fencrwehrführer bei Bränden 
in der Lage sind. dnrch polizeiliche Autorität dir 
Dnrchfiihrnng der von ihnen als nothwendig 
erkannten Maßregeln zn erzwingen.

— ( N e u e r  G ü t e r t a r i f ) .  M it Giltigkeit
vom 15. Mai d. J s .  wird für den Verkehr zwischen 
den Stationen der Direktionsbezirke Brombcrg. 
Danzig. Königsberg (Gruppe l) einerseits nnd den 
Stationen der Direktionsbezirke Berlin, Stettin 
andererseits ein neuer Gütertaxis «Theil II) heraus­
gegeben. dnrch welchen der Gütertarif vom 
1. April 1895 nebst Nachträgen aufgehoben wird. 
Druckstiicke des neuen TariseS können durch Ver­
mittelung der FahrkartenanSgabestellen käuflich 
bezogen werden.  ̂ ^

— « Z a h n -  u n d  M u n d p f l e g e  i n  den
Sch u l en ) .  Wie verlautet, werden die prenßische» 
Schnlbehörde» allgemein angewiesen werden, dafür 
zn sorge», daß bei dem naturkundlichen Untericht 
regelmäßig anf die Bedeutung einer zweckmäßigen 
Zahn- und Mundpflege, namentlich in vorbeugender 
Hinsicht, nachdrücklich hingewiesen und den 
Schülern eine entsprechende Anleitung gegeben 
werde. Anlaß dazu dürste» die recht ungünstigen 
Ergebnisse der vor einiger Zeit vorgenommene» 
Untersuchungen über die Beschaffenheit der Zahne 
der Schulkinder gegeben haben. ,  ,

— «P r S m l r Der Rektor DereSzinSkl in
Schutt» hat für Förderung des deutschen Sprach- 
Unterrichts eine Belohnung von 290 Mark er­
halten. . . . .

— «Der  w e s t p r e u k i s c h e  B e z r r k s v e r -  
e i n  i m d e u t s c h e n  F l e i s c h e r v e r b a u d e )  
tritt nächste» Sonntag in Danzig zu seinen, 
15. Bezirkstage zusammen. Fast sämmtliche Flei- 
scheriiiiinngen Westprenßens haben ihre Theil­
nahme zugesagt. U. a. stehen aus der Tages­
ordnung Berichte über den Stand der Fleischschan- 
gesetzes-Vorlage. über die Lage der Geselle» und 
über die Prüfungsordnung im Lehrlingswesen.

— «Lot ter ie. )  Die nächste (293) prenßische 
Klaffenlotterie wird mit der ersten Ziehung au, 
5. Ju li d. J s .  ihren Anfang nehmen.

— «Der W a l d m e i s t e r . )  »Ein Blümlen, 
wnnderhold" ist der gemeine Waldmeister. Ihm  
verdanken wir iene» herrlichen Göttertrank, das 
Labsal des Frühlings, den Maitrank. Schon in 
alten Zeiten war es Brauch, den Wein mit duf­
tigen Kräutern zn mische». Die alten Römer 
hatten schon, wie Buiwer in den „letzten Tagen 
von Pompeji" erzählt, ihre Rosenfilter. über 
welche sie den Faleruer gösse». I »  Deutschland ist 
man im 15. Jahrhundert zuerst darauf gekommen, 
einheimische Weine mit Gewürzen und Kräuter» 
zn mischen, und in den aus dieser Zeit stammenden 
Kräuterbüchern findet sich zuerst ein Kraut „Herz- 
freud" erwähnt, das bei der Kennzeichnung seiner 
sternförmig geordneten Blättcrgriippen „nd seiner 
weißen» wohlriechenden Blüten zweifellos gleich mit 
unseren, Waldmeister ist. Die Frage, was uns 
an, Waldmeister so vortrefflich behagt, hat die 
Wissenschaft auch bereits entschieden. Es ist ein 
flüchtiges Oel namens Cnmarin. das sich außer 
beim Waldmeister auch noch bei einigen Klee- 
arten. jedoch in verminderter Menge, findet nnd 
unter dem Alkohol-Einflüsse des Weines sich aus­
scheidet „nd der Maibowle ihr Aroma giebt. 
Freilich mnß am richtigen Orte der Maitrank ge­
nossen werden, wenn er einen vollständigen Ge­
nuß gewähre» soll. Nicht in der beengende» 
Schwüle des Zimmers will die Maibowle ihr 
Aroma entfalten, sondern z» ihm muß sich der 
Duft des Flieders gesellen, der den lauschigen 
Platz nmgiebt. den wir znm Gennß des Mai­

trankes wählen. Etwas gedulden müssen wir uns

d »
unterm 11. d. M ts. herausgegebenen Veröffent­
lichungen deskaiserl. Gesundheitsamtes zu Berlin 
über die Gesammtsterblichkeit m den 289 deutschen 
Städten und Orten mit 15990 und mehr Einwoh­
nern während des Monats März 1900 hat die­
selbe -  anf je 1090 Emwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet—. betragen: ».weniger als 
15.0 in 9 Orten; d. zwischen 15,0 und 20,9 in 46; 
o. zwischen 20.1 und 25.0 in 94; ä. zwischen 25,1i 
und 30.0 in 67 ; «. zwischen 30,1 und 35,0 in 44 
und k. mehr als 35.0 in 20 Orte». Die geringste 
Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monat der Vorort von Berlin Gr.-Lichterselde 
mit SS. die höchste dagegen der Ort Beeck 
in der Rheiurovinz niit 51,0 zu verzeichn«,. 
I n  den Städten und Orten der Provinz West- 
prenßen mit 15000 und mehr Einwohnern 
find folgende Sterblichkeitsziffern für den Be­
richtsmonat — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner anf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet —ermittelt worden: in Thorn 28L lohne 
Ortsfremde 26,4), Grande»; 35L, Danzig 30,7 und 
in Elbing 34.0. Die Säuglingssterblichkeit war im 
Monat März 19(0 eine beträcytliche, d. h höher als 
", der Lebendgeborenen in i4 Orten, unter diese» 
mich Thorn «431), dieselbe blieb unter einem Zehntel 
derselben in 21 Orten. Als Todesursachen der wäh­
rend des gedachten Monats in hiesigerStadt vorge­
kommene» 79 SterLesülle — darunter 25 von 
Kindern bis zn einem Jah re  alt — sind angegeben: 
Masern uudRöthel» —. Scharlach-, Diphtherie 
nnd Cronp 1. Unter lcibsthpbns —. Kind­
bettfieber —, Lungenschwindsucht 9, akute E r­
krankungen der Athmnngsorgane I». aknte 
Darmkrankheiten 4. Brechdurchfall 2. alle übri­
gen Krankheiten 43 und gewaltsamer Tod 1. Im  
ganzen scheint sich der Gesundheitszustand 
gegenüber dem Monat Februar dieses Jahres 
verschlechtert z» haben. Die Zahl der in 
hiesiger S tad t während des Monats März 
1900 zur AiiineldUM gelangten Geburten hat — 
ausschließlich der vorgekommenen Todtgebnrtrn 
— 58 betragen, die Zahl der Sterbefälle 79 hat 
mithin die der Geburten um 21 überstiegen.

Litterarisches.
Erholungsbedürftige, welche die Schweiz be­

suchen. holen sich am besten Rath im Schweizer 
Reise- nnd Kur-Almanach von Dr. H. Loetscher. 
soeben in 13. Auflage bei Th. Schröter in Zürich 
erschienen. Das mit 200 Illustrationen. Pano­
ramen und Karten geschmückte Buch «in Baedeker 
Einband) enthält erschöpfende Abhandlungen über 
die Kurorte und Heilquellen der Schweiz nnd 
bildet dadurch ein vorzügliches Reisehandbuch für 
Kurgäste und Sommerfrischler. Der mit größter 
Sorgfalt bearbeitete wissenschaftliche Theil macht 
den Kur-Almanach auch zn einem ««entbehrlichen 
Rathgeber kür Aerzte. _____________

i Mocker, 15. Mai. (Verschiedenes.) Feuer 
entstand in der Nacht vom 9. znm 10. d. M ts. in 
der Räucherkammer des Fleischermeisters Rudolf 
Häuser hierselbft. Das Feuer wurde bald benierkt. 
jedoch waren bereits bedeutende Borräthe in, 
Werthe von 350 Mk. verbrannt. Weiteres Unheil 
konnte dnrch thatkräftiges Eingreifen abgewendet 
werden. — Im  Monat April d. J s .  sind in dem 
Schlachthanse für Thorn nnd Mocker von hiesige» 
Fleischern geschlachtet worden: 65 Stück Groß-, 
301 Stück Kleinvieh nnd 549 Schweine. Die 
hierfür an die Kasse entrichteten Schlachthans­
gebühren betragen 260 Mk. -j- 240.80 Mk. -j- 
1152.90 Mk. — 1653.70 Mk. -  Am Sonntag, den 
20. d. Mts., von 6 Uhr morgens veranstaltet die 
Liedertafel Mocker ihr Friihkonzert, bestehend aus 
Vokal- nnd Jnftrnmeutal-Vorträgen im Wiener 
Cass. Freunde und Gönner der Liedertafel sind 
hierzu eingeladen. — Zu einer mündlichen Rück­
sprache und znr Herbeiführung einer Verstän­
digung an der Hand des Vertrages mit der 
Elektrizitätsgesellschaft F. Singer ». Ko. vom 
29. 8. 3. 9. 98 find die HanSbefitzer. weiche den 
Anschluß ihrer Häuser an dir elektrische Licht- 
Anlage hierselbft haben znr Ausführung bringen 
lassen, ersticht worden, am Sonnabend den 19. 
d. M ts. abends 8 Uhr im Saale des Restau­
rateurs Herrn Rüster zu erscheinen. Der Direktor 
der Elektrizitätswcrke Herr v. Perlst«» hat sein 
Erscheinen zn dieser Versammlung zugesagt und 
wird Vorschläge entgegennehmen inbetreff der 
Nednzirnng des Preises für Stromentnahme zu 
Lichtzwecken. — Znr anderweit«, Verpachtung der 
Jagd auf der Gemeinde Feldmark Mocker — mit 
Ausschluß der Länder««, des Herrn Block —vom 
15. August d. J s .  ab auf drei Jahre im Wege der 
Lizitation ist ein Termin anf Freitag den 24. Mai 
nachmittags 4 Uhr im Geschäftszimmer l des 
Geineinde-Vorstandes anberaumt worden, z« 
welchem Pachtlustige eingeladen werden. — Dem 
Fleischermeifter Adolf Schien,««» hirrselrfl Amts­
straße 10 wurde am S. d. MtS. aus fernem Laden 
durch ein offenes Fenster ein geräucherter Schinken, 
lO bis 12 Pfd. schwer im Werthe von 7 bis8Mk. 
entwendet. Den Diebstahl soll ein Schnlkiiabe 
von hier ausgeführt hab«,, der den Schinken z»

Haus- und Landwirthschaft.
A m e i s e »  werden im Obstgarten oft 

s A  lästig und suchen besonders gern 
Pfirsich- und Pflaumenbäume auf. Um sich 
ihrer zu erwehren, ist, wie der „Praktische 
Wegweiser". Würzburg, schreibt, das Petro­
leum, dessen Geruch den Ameisen widerlich 
«st, von großem Nutzen. M an begießt 
damit die Lansstellen oder auch den Ameisen­
haufen und erreicht damit, daß die Ameisen 
diesen Orten fern bleiben. Dieselbe W irkung  
wird mit Theer erzielt. Handelt es sich nm 
Pfirstchspaliere, so werden kleine Behälter 
mit Theer längs den Manern ausgestellt. 
An hohen Bäumen ist es zweckmäßig, in 
einer Höhe von 30 Zentimeter Theergürtel 
anzubringen. Der scharfe Geruch vertreibt 
vollständig die Ameisen.

N i m m t  d i e  R a n p e n p l a g e ,  zumal 
in Obstgärten, iiberhaud, so versäume man 
nicht, eine Anzahl recht lebhafter junger 
Hühner, die man sonst daran« entfernt hält» 
einzulassen. Dies ist, wie der »Praktische 
Wegweiser", Würzburg, mittheilt, fast das 
einzige M ittel und die einzige Möglichkeit, 
mit dem Uebermaß von Raupen sicher nnd 
schnell aufzuräumen.

H ü h n e r z u c h t .  Alle eingesperrten 
Hühner müssen mit frischem Grün (GraS, 
S a la t N. s. w.) gefüttert werde»; Thiere, 
die freie» Auslans haben, suchen sich solche« 
selbst. Alte Hühner lasse man früh hinaus, 
Küken jedoch erst» wenn der Thau in den 
Bode» eingedrungen ist. Alte Gänse werden 
ins Freie geführt. Die Truthühner fangen 
jetzt an zu brüten.

Znr A n s z u c h t  s s n n g e r  E n t e n .  Ein 
bedeutender Entenzüchter giebt seine» jungen 
Enten, nachdem sie eine Woche alt find, 
Fntter in folgender Znsammenstellnng: 4 
T. Kornmehl, 2 T . grobe Weizenkleie, 2 T. 
Nach mehl, 1 T. Fleischabfälle «nd eine Hand 
voll Sand. Alles zusammen etwa ein Liter. 
Hierzu kommt dann noch ein Drittel Grün­
zeug oder Gemüse. Bis die Entchen eine 
Woche alt find, füttert jener Züchter ge­
hackte Eier und altbackenes B rot in Milch 
geweicht.______________________ _______

Hause seiner M utter ablieferte. Die diesbezüg- ( U n s e r e  K,  n d er.) »Lina, hast Di 
lichen Ermittelungen sind von der hiesigen Polizei doch Spielsachen bekommen zu Weihnachten?

Mannigfaltiges.
( F l ü  ch t i g) geworden ist Tomaso Sa» 

lnzzi, Direktor der bedentenden Drogen- 
fabrik von Sandi nnd Kompagnie in Parm a, 
unter Hinterlassung eines Fehlbetrages von 
mehreren hunderttausend Lire. Hauptge- 
schädigte sind verschiedene Kreditinstitute.

( E r n e u t e  A u S b r s t c h e  d e S  
V e s u v s )  finden seit S onntag früh statt. 
D er Aschenregen steht Von Pompeji prachtvoll 
aus. Auf M ittag besuchte Professor M a- 
teucci, Geologe der Universität Neapel, den 
Vesuv nnd wurde vou Lavablöcken schwer 
verlebt.

( U n s e r e  Ki n d e r . )  »Lwa, hast Dn

aufgenommen worden.

Eingesandt.
<8ür diesen Theil übernimmt die Schi: ist Leitung nur die 

Preßgesetzkiche Verantwortlichkeit.)
Die Schärfe in der Form, mit welcher der Ver­

fasser des Eingesandt in der vorgestrigen Beilage 
dieses Blattes operirt» soll jedenfalls eine sach­
liche Entgegnung, weiche ja allerdings unter den 
obwaltenden Umständen »»»möglich ist. ersetzen, 
oder wer findet in dem Pamphlet etwa eine Wider­
legung der gemachten durchaus praktischen Vor­
schlage. Gewiß sind die Beschlüsse, ein Knaben- 
mittelsctmlgebande errichten zu lassen, nicht über- 
eilt gefaßt, aber sie sind gefaßt worden, als man 
noch weniger vor die Nothwendigkeit eines weiteren 
Schnlbanes gestellt war nnd sich die stetrgstecgende 
Frequenz der höheren Mädchenschule noch nicht 
übersehe» ließ. Jetzt handelt es sich nur um die 
Frage: Läßt sich ein weiterer Schulneubau für 
die nächste Zeit vermeiden oder nicht? Diese 
Frage im Interesse der Stadt sachlich zn erörtern, 
war einzig und allein mein Bestreben. Welche 
Schnle nun gerade den Renban bezieht, ist von 
untergeordneter Bedeutung. — Lieber Herr »vs, 
lassen Sie sich etwas belehren! Eine einfache Ne- 
girung nützt nichts, mag sie anch noch so „genial" 
grob sein. Dem Emsender dieses haben gerade in 
den letzten Tagen „Fernstehende", die erst dnrch 
das Eingesandt in Nr. 110 mit den thatsächlichen 
Verhältnissen vertraut geworden sind, versichert, 
daß die Belegung der Schulgebände in der vor­
geschlagenen Weise die denkbar beste ist. Da Sie 
auch nicht einen triftigen Gegeugrnnd anführe» 
konnten, blieb Ihnen nnr der Appell an die „Cha­
rakterstärke" der beschließenden Männer unserer 
Stadtverwaltung übrig. Es ist ein bewährter 
Satz: Man offenbart durchaus nicht Charakter­
schwäche, wenn man seine erste Meinung nach der 
Erkenntniß des bessern ändert. Sie, Herr Ein­
sender. wollen die Wahrheit des Wortes erkennen: 
„Freniid, Dn hast unrecht; denn Du wirst zormg!

sL.

— „Ja, — ich mache mir zwar garnkchts 
mehr daraus, aber M ama ist so kindisch — 
die spielt immer noch gern!"
VernnkwoNlikli für den IulnUr: Heinr. Wart»,nun in Thorn

Amtliche Nottrungen -er Darrztger ProvntteL* 
Börse

vom Mittwoch den 16. Mai lSOV. 
glir Getreide, Littsensrüchte und OelsaaLen 

werden archer den uotirteu Preisen 2 M a n  per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nfancemiWa 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kiloar. 

rnländ. hochbunt nnd Weiß 756-791 Gr. 148 
bis 154 Mk.. inliind. bunt 732-747 Gr. 134 
bis 145 Mk, inläitd. roth 718-769 Gr. 138 
bis 148 Mk.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 
720-732 Gr. 139-140 Mk.. transito sein- 
körnig 714 Gr. 104 Mk.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito 
Pferde- 105 Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
122 Mk.. transito 87'/, Mk.

H a f e r  per Tonne von >000 Kilogr. inländ.
128 Mk.. transito 85 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4L7'/,—4.40 Mk.

H a m b u r g .  16 M ai Rüböl fest. loko 
58. — Kaffee ruhig. Umsatz 1500 Sack. —
Petroleum still. Standard white loko 7.10. 
M-lt-,-! kübl. ________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag, den 18. Mai 1900. 

Mädchenschule ,« Mocker: Abends 7'!, Uhr Bibel- 
stunde: Evang. Johannes. Kap. 17. P farrer 
Heuer.___________

18. M ai: Sonn-Anfgang 4.02 Uhr.
Sonn.-Unterg. 7.5t Uhr. 
Mond-AnfgangliLOUhr.
Mond-Unterg. 7.04 Uhr.



-0». KSntgl. Preich. Klasteniatterie.
«^ » l a l l e .  L te h u n g  am  »». M ai ISO». (Bonn.)

(Schluß.)
Kur die Gewinn« über 220 Mk. (ind in Paranthesen beigchlgt.

(Ohne Gewlihr. A. St.-A. s. Z.)
16 (500) 267 700 900 I18S 270 (1000) SIS 44 

(» « « « « ) 92 462 725 SS 858 «148 61 81 436 57
S224 (UDO) 69 924 77 «511 51 952 5106 396 (500)
526 94 890 973 «124 888 7092 554 66 71 87 720 
8 >,g 331 556 »199 506 728 90 

10061 200 33 530 959 11)04 (300) 372 723 55
>8682 852 13112 535 757 84 92 907 (500) 14018 4g
240 85 344 447 83 736 15)87 316 340 600 79g
IV113 212 73 419 707 17258 541 »8169 293 317 569 
748 870 IS174 678 (500) 758 76 957 59 (500)

««015 126 244 «1194 221 373 608 (1000) 836 88 
22)72  (500) 432 536 736 23038 66 630 767 985 
A > b »  223 52 347 643 «5226 447 ««180 (500) 669 
713Z « 7.57  Z82 gg 551 .124 26 817 «8093 (300) 175 
433 '3)0) 6 9 746 898 «»131 549 765 827 75 85 

3S053 281 82 379 903 33 (500) 3 t 162 265 536 722 
S77 32)88 257 663 761 86 938 33367 35100 435 
36018 914 28 37118 27 350 411 556 38029 33 114 
(300) 84 264 354 924 30 (500) 3S037 94 (1009) 142 
56 200 94 807 57

4 «  >33 303 39 403 34 81 «1053 ««324 540 718
800 977 4 3 5 '3  (300) 637 46 738 ««086 543 788 810 
42 924 4  5068 361 406 (1000) 90 506 715 822 (500) 
« « 3  >6 429 69 531 >648 47264 85 «8384 526 52 687 
855 4S075 (1000) 159 318 (500) 413 80 599 931 60 

5 » I2 6  (10) 0) 236 305 424 (3 » « « )  528 60 (500) 696 
(300) 9 3 6» 76 5»113 25 71 401 509 84 637 724 884 
944 5 2  07 (500) 490 7>3 (3 0 0 « )  45 816 53106 527 
88 773 831 54218 699 815 961 55180 89 457 630 54 
58 820 49 79 5K010 255 56 888 955 (300) 57017 100 
53 596 6 ,1  68 771 920 5  8  56 846 948 (» « « « )  SS003 
133 45 285 574 628 47 812 

««018 71 89 171 80 464 676 99 783 (500) 891 93g 
«1084 481 592 883 076 «SI25 544 «3138 67 91 214 
457 638 708 «4228 77 93 312 78 709 28 88 802
< 3«««) «5043 388 422 63 519 688 830 907 ««030
(1000) 140 694 734 881 «7112 398 (1000) 732 31 
«8571 621 778 847 49 983 «SI48 238 (300) 62 (300)
430 746 (3 « « 0 )  92 806

7 »  62 348 822 71293 < 3 « « « ) 523 52 98 862 7L08S 
16) 70 335 401 657 98 710 73573 796 963 74132 70
74 92 251 (300) 302 27 559 776 79 (« « « « )  977 (300) 
75067 172 (300) 249 (500) 615 822 34 (500) SO 963 
82 76063 139 449 578 7SS 77036 477 781 880 97S 
78105 42 45 82 95 899 975 7V107 43 224. 82 373 725 
62 69

80001 405 65 966 96 98 8»451 530 61 859 990
««056 609 83008 173 346 81 449 593 667 74 SO 
84100 284 489 879 604 85181 268 77 905 8S094  
729 905 (500) 87030 102 314 4)8 617 (300) 63 75
918 88 88081 325 619 8S300 39 519 762 805 904 6«

«»168  83 440 919 31 »1007 120 40 509 97 93S
VL237 312 (500) 619 878 »3448 948 »4539 73S
»5713 974 »«020 239 88 895 904 »7174 439 655
»8207 678 « «  59 937 1300)

IVV024 34 227 (» « « « )  308 541 853 .3 0 « « )  87 
»«»119 52 541 747 1VL239 658 731 892 »«3029 (300)
ISO 69 205 51 62 7g 804 < s««v) »«4015 63 < » « « « )  
272 91 437 6 >1 742 80 »NS133 (300) 84 (300) 312 
«21 516 672 I0S259 862 900 (1000) 37 »07652 1SS 
V7 (1600) 225 (500) 616 »«8240 319 (500) 68 »«»130  
60 (360) 231 357 876

II«155  69 559 <3««»> 111023 146 297 763 »»»057
«7 137 73 210 18 401 526 51 755 77 846 930 34 97 
II3334 530 114154 II5030 447 656 II60I3  168 28«
97 557 657 938 92 (» « « « >  II7I12 220 412 (500) 593 
(300) 672 726 851 II8096 118 427 (3 « « « )  716 86»
900 45 »»»431 645 78 704 (3 « » » )  35 875 911 

IL0401 595 844 82 92 »«1230 445 (3 « « « )  66«
»««224 334 532 79 679 778 79 »«3040 104 326 811
IL4338 452 (1000) 592 75S 76 997 ISSI52 422 57»
635 53 770 126  l 01 244 893 »27677 859 128949 189 
566 695 769 904 I2S202 376 674 94 889 962 

130078 417 I3I099 305 824 132430 520 880 922 
133232 433 56 624 »38030 (1000) 132 92 ( 3 « » » )
219 88 977 »36394 614 801 910 137942 (300) IIS
418 68 532 46 679 767 »38270 347 449 572 883 81»
75 ,s» 0 1 ö  38 408 38 524 728 816

I4O064 722 68 14,133 50 68 85 554 658 61 814
19 142528 854 80 143001 580 834 47 I4«049 14S39S  
518 865 »46333 432 67 (300) 536 545 985 147243
88 (1000) 551 907 66 76 »48373 (3 « « « )  55« (300) 843 
56 1 4 9 ,6 0  243 60 91 (500) 311 16 549 ( 3 « « « )  957 (300) 

IS6090 284 368 863 849 IS1038 (1000) 59 111 201
49 368 604 797 98 182058 59 172 (300) 256 462 563
64 80 886 183380 538 768 (1000) 98 995 1 84225 316 
«07 54 816 960 92 188301 610 65 953 < 3««0) >K«03S 
167 314 633 (1000) 87 99 815 IS7406 678 735 188017 
22 162 267 827 78 978 I8»267 97 396 

160085 327 504 804 55 »«>122 288 (500) 791
(500) 825 57 932 1 82005 179 655 799 830 1«302S
279 351 52 (1000) 463 89 640 721 54 830 956 74 81 
»«4062 230 331 960 »«8035 (300) 98 213 844 997
»«6393 431 73 670 714 32 »«7215 330 476 »««OSS 
(3 « « « )  449 511 (320)

»7U131 44 560 71 (300) 759 95 972 99 171434 so
554 790 882 172048 141 62 242 368 468 538(300) 69 
841 61 17» >95 229 303 72 «74 947 174182 (300) 427 
b/S (300, 681 706 974 (500) I7S007 19 650 866 SOS
(500) 176404 44 81 63« 839 (1000) 97 959 »7718«
204 53 499 566 178633 829 90 (1000) 955 179016 69
260 372 452 760 806 ^

1 8 »  155 572 626 896 98« »81149 96 (500) 351 67
583 710 825 977 I82I44 48 245 378 444 45 667 95 
758 821 980 18310» 254 40« 519 606 764 (300) 831 
S4I (500) 1840 ,4 530 «27 (» « « « )  736 820 946 »8823S  
447 541 »86046 6« 339 (300) I87S93 »88245 921 
I8S265 459 «4 661 (1000) 730 837 

180307 553 95 803 »»1239 56 328 405 11 94 55»
758 82 839 »»2078 (300) 134 (1000) 275 (300) 345 7»
«40 778 873 193292 (1000) 572 725 »««313 44 SS9
(1000) 643 52 705 8>S 47 80 1 9 5 3 U  (500) «7 465
(S « » 0 ) 570 676 196103 493 508 15 681 910 (30H
»97036 (» « « » )  347 609 71 77 921 1980)3  333 518
(1000) 649 84 199004 134 244 

2 « U 0 ,4  263 476 92 «14 52 (300) 77 731 2S1044 
993 202062 75 192 456 92 555(500) 59 974 2  03168  
614 59 956 57 2  0  4615 80 (3)0) 704 ««5046  65 137 
718 826 (3 » « » )  89 951 96 «««421 30 42 608 36 (300)
937 2 0 7  59 86 316 82 976 .« « 8 0 0 9  53 133 359 SSS 
659 ««93 1 0  545 809 11 9 2 

2>«306 68 (50,) 809 19 (500) 79 884 2II459 928 
»1204 - 209 494 954 82 SIS325 440 58 214005 568 60« 
AOO, 845 81 909 95 215022 110 289 342 581 625 
LßOO«) 719 897 2 1 0 ,0 8  293 332 424 665 (1009) 99«
«57 W U 2  «03 58 562 79 602 799 821 «18036  

22« 1« (506) 680 
717 9M 22 M I4 Ä > M  M  « » 2 6 5  334 584 656 
652 2 2 4 M  °  SS 333 7 7 3 ^ > 8 - 2 » E  -kAMSVO 37g 
«25035 173 323  ̂ ^ 00)  S23 49 (300)

Die Ziehung der l -KIass- der 203. Kgl. Preutz. 
Slalien-Lottene beginnt am 5. Juli 1 9 0 0 . _____________

8 M - 8 I m e i i K
und höher — 4 M eter! — Porto- und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg-Seide" v. 75 P5. bis 18 65 Mk. p. Met.
8. Ileulltzbtzi'z, 8 k iS M d M » t st. n. k. M . )  Liiried.

5eiöen S to ffs . 8 sm m 1 s , V e lv s ts
kauft jede Dame am besten 

und billigsten direkt von 
von eilon L  KSU88VN, K nofölil.

Das große Mustersortkment wird auf Wunsch franco zugesandt

Kekannlmachung.
Durch rechtskräftigen Beschluß des Bezirksausschusses zu Marienwerder vom 17. Januar 1900 find im Einverständniß der Be- 

theilet« auf Grmw des tz 2 Nr. 4, 5b und 6 der Landgemeindeordnung
Thorn vereinigt «oicken r

von dem GutSbezirk Weißhof abgezweigt und mit der Stadt

Name der Gemarkung

(Reu-Weißhof)

Weißhof

(Sku-Weißhof)
Weißhof

(an der Eulmer Chaussee) 
»»

N
»
tt
k»
k»

U

Wei'ßhof
(an der Culmer Chaussee)

l»

f»
»»
k»

Weißhof

(an -er Culmer Chaussee)

»»

»»
»»

Weißhof
(Neu-Weißhof)

Weißhof
(an der Culmer Chaussee)

Weißhof

Weißhof
(<m der Eulmer Chaussee)

e»
»

Weißhof
(Neu-Weißhos)

Weißhof
(an der Cnlmer Chaussee)

u
K

3
4

5
6
7
8 
9

10

11
12

13
14 
16 
17

19
20 
21 
22
23
24
25

26

27
2 8

2 9
30

31
32

33

34

35

36

37
38

39
40
41

42
43
44

45

46

49
50

51
52

53
54
55

56

57
58
59
60

61

62
63

64
65

66

67
68 
69

Bezeichnung 
nach dem 
Grundbuch« 
Band > Blatt

N a m e  d e s  E i g e n t h ü m e r s

I
II

II
II
II
II
I
I

I
I

I
I

,

I

I

I
I
I
I
I
I
I

I

I

I

I
I

I
I

I

I

I

I

I
I

I
I

I I I

I I I
I I I
I I I

I I I

I I I

I I I
I I I

I I I
I I I

I I I

I I I

I I I

ohne

3
4

5
6 
7 
9

10
11

12
13

14
15 

e
16

17
18
19
20 
21 
22
23
24

25

2 6

2 7

28
29

30
31

32 

83

34

35

36
37

38
39
40

41
42
43

44

45

47
48

49
50

51
52

53

ohne

I I I
I I I
I I I
I I I

I I I

I I I
I I I

I I I
I I I

I I I
III
III

54
55
56
57

58

59
60

61
62

64
65
66

Kempski Peter, Gastwirth, und Ehefrau Franziska geborene
Drabik d a s e lb s t ..........................................................

Paetfch Gustav und Ehefrau d a s e lb s t ..................................
OsmialowSki Alexander, Lehrer, und Ehefrau Magdalena geb.

Kujawski in N ie z y w ie n c ...........................................
Farchmin August, Besitzer in G rünhof..................................
Pfetzer Hermann, Fleischermeister in W c i ß h o f ...................
Rofenfeldt Heinrich, Schafmeister daselbst.............................
Thober Emilie Pauline geb. Arendt, Wittwe in W eißhof. . 
von Zapalowski Rosalie geb. Kaminski, Wittwe daselbst . . 
SwirSki Apollinary, Schiffer, und Ehefrau Julianna geb.

Kopinski daselbst....................................... ....
Rietz Karl, Eigenthümer d a s e l b s t ........................ ....  . .
Radmann Friedrich, Kaufmann, und Ehefrau Emilie geb.

Clavier, T h o r n ..........................................................
Beling Jakob, Eigenthümer in W e iß h o f .............................
Wenski Henriette Auguste daselbst ......................... . .
Deutsches Reich (Pionier-Uebungsplatz) . ........................
Hentschel Wilhelm, Maurer, und Ehefrau Anna geb. Reinhold

in W e i ß h o f ...............................................................
Lüdtke August, Abdeckereibesitzer in T h o r n ........................

 ̂Klein Aron, Kaufmann in Weißhof I ° 5

Zielinski Katharina geb. Piorkowski, Wittwe daselbst

j  Chojnacki, M o c k e r .................................. ....  . . .
Murawski M athias nebst Ehefrau Dorothea geb. Koszczinski 

u. Lockerinski Josef nebst Ehefrau M arianna geb. Murawski,
Eigenthümer daselbst.....................................................

Hardt P au l, Droschkenkutscher, und Ehefrau M arie geb. M ani-
kowski, W e iß h o f........................ .................................

Zielinski Michael, Eigenthümer, und Ehefrau Franziska geb.
Matitewski dase lbst.................................................................

Fehlauer Peter, Rentier, und Ehefrau Dorothea geborene
Scheerer dase lbst..........................................................

Lau August, Eigenthümer, und Ehefrau Rosalie geb. Hintz daselbst 
Sledzianowski Ludwig, Fleischer, und Ehefrau Josepha aeb.

Kaminski, W e iß h o f .....................................................
Hein Mathilde, geb. Siewert, Wittwe d a s e lb s t ....................
Hanfs Johann, Zimmermann, daselbst..................................

Lowinski Roman, Fleischermeister, und Ehefrau Klara geb.
Kowalski daselbst..........................................................

Plnszinski Vinzent, Eigenthümer, und Ehefrau Hedwig geb. 
Wyrzygowski daselbst

Lubitz Ö skar^  Postschaffner, und Ehefrau Helene geb. Fiebig

M roß Franz, Zimmermann, und Ehefrau Rosalie geb.
Guczynstt d a s e l b s t .....................................................

Krampitz Hermann, Zimmerman daselbst . . . . . . .
Winarski Theophil, Wirth, und Ehefrau Josefine geb. Bont-

kowski d a s e l b s t ....................................... ....
Loewenberg Hermann, Kaufmann in T h o r n ........................
Pankratz Wilhelm, Zimmergeselle, Weißhof . . . . . .
Bukowski Franz, Unternehmer, und Ehefrau Autonie geb.

Bukowiecki d a s e lb s t ................... .. ..............................
Marks Ferdinand, Gefangenenaufseher d a s e lb s t ...................
Deutsches Reich (Liegenschaften der Fortifikation an Nen-Weißhof) 
Abramowski August, Eigenthümer, und Ehefrau Auguste geb.

Gesill in W e iß h o f .....................................................
W all Karl, Schiffsbauer, und Ehefrau Eva geb. Jackowski

in Weißhof ......................... .... ............................ ....
Kruszewski Franz, Eigenthümer, und Ehefrau Pauline geb.

Skalski d a s e lb s t ........................ .... ............................
Preuß M arie geb. Borowski, Wittwe d a s e lb s t ....................
Mieliwek Thomas, Bäckermeister, und Ehefrau Bertha geb.

Demski d a s e lb s t ................................................ ....  .
Kein Gottlieb, Besitzer, und Ehefrau Anna geb. Krampitz daselbst 
Kirchherr Wilhelm, Zimmermann, und Ehefrau Amanda geb.

Harke, W e iß h o f ..........................................................
Grethe Karl, Gärtner, und Ehefrau Auguste geb. M üller daselbst

Stropp Johann, Bauunternehmer in M ocker........................

Smietanski Michael, Droschkenkutscher, und Ehefrau M arianna
geb. Oknnski d a s e l b s t ................................................

Oeffentliche Wege und Gewässer (Weg in Neu-Weißhof) . .
(Culmer C h a u s s e e ) .....................................................

Heuer Adolf, Zimmergeselle, und Ehefrau Viktoria geb. S a r-
;  nowski, W eiß h o f...................................... ....  . - .j

Klemm Franz, Maurer, und Ehefrau Anna geb. Pritschoff das. 
Mieliwek Thomas, Bäckermeister, und Ehefrau Bertha geb.

Demski d a s e lb s t ...................................... - - °
Geduhn Rudolf. Fleffchermeister, und Ehefrau Emma geb.

Guiring, T h o r n ........................  ........................
Zerbe Fritz, Schlosser, und Ehefrau J d a  geb. Trojaner daselbst

Mieliwek Thomas, Bäckermeister, und Ehefrau Bertha aeb 
Demski, Weißhof. . . .

Mitkowski Eduard, Händler d a s e l b s t ........................
Lowinski Roman, Fleischermeister, und Ehefrau K lara "aeb 

geb. Kowalski, daselbst . . . .
Abraham Johann Eigenthümer, und Ehefrau' M inna "geb

Jünger d a s e lb s t ......................... ....  "
Pachnl Johann, M aurer daselbst . .  '
Müller Max, Eigenthümer in Pensau . ,
Mieliwek Thomas, Bäckermeister, Weißhof

Thorn den 2. M a i 1900.
D e r  L a n d r a t h .

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Thorn den 16. M ai 1900. Der Magistrat.

Flächen­

inhalt 
kiL > ar s qm

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Thlr.!'/>°«

Gebäude-
Nutzungs­

werth
Thlr.,V.„

3 94 89 6 79 360
7 47 48 10 98 210 —

4 4 70 2 29 90
2 59 35 3 16 150 —
2^49 5 1 55 264 —
2 9 0 5 3 3 57 45 —
1>15'51 1 75 90
2 52.10 3 34 108 —

1 59 60 37 660
1 81!! 5 3 9 360 —

1M 7 0 2 96 135 —
2 ! 4 3 0 2 64 45 —
2^5ll20 3 ! 7 262 —

16 I_ !_ 3 92 — —

2 4 4 7 7 1^66 180
1 88 50 1 51 — —

6 40 5 —
— 9 48 — — — —
— 7 >30 — 1470 —
— 23 20 — 28 — —
- 1 6 3 6 — 16 — —
- 25 21 — 20 — —

— 25 8 — — 240 —

— 14 46 — 120 —

18 58 — — 60 —
— 5 64 — — 240
— 37>29 — 58 360 —-
_ 5 9 6 —- — 240
— 11 ! 8 — — 945 —
— 37 59 — 37 300 —

13 37 — — 120

14 71 - -- — 210

12 16 — 120

11 97 9
1 4 8 3 — — 150 —

2 4 5 2 — _ 576
— 27i19 — 53 — —-
— 8 4 8 — — 360 —

1 4 5 6 — 90
— 37 38 — 57 576 —
20 3 70 — — — —

— 27 90 — 27 210 —

— 14 16 — 105 —

13 92 — 195
14 82 — — 90

6 14 318 —
— 11 8 — — 420 —

13 7 410
2 70 7 3 15 210 —

21 11 — 41 — —

10 39 9 360
— 2 7 5 2 — — — —

1 64 1 — — — —
8 9 3 — 7 — —
9 38 — — 480 —
7 6 — — 150 —

2 56 7 4 45 — —

1 75!27 1 38 —
25!56 — 480 —

7 65 7
— 14 38 — 28 — —

— 13 29 — 26 — —

9 88 8
— 72 39 — 69 — —

1 48 67 — 67 — —
2 5 5 3 2 1 90 — —

f97j67j27j! 69 25 12564! —



Bekanntmachung.
Der durch Gemeindebefchluß vom 

1./15. Dezember > 8 9 3  aufgestellte 
Bebauungsplan für den östlichen Theil 
der Tulmer-Vorstadt ist zufolge und 
gemäß erhobener Ei,»v«,dmigen durch

Gemeindebeschluß vom ^  März 1900
tbeilweise abgeändert worden, womit 
die Ortspolizeibehörde nach Anhörung 
der Festungsbehörden sich einverstanden 
erklärt hat.

Zur Einsichtnahme von diesen Ab­
änderungen wird der vorgedachte Plan 
nochmals in unserem Stadtbanarnte 
stir jedermann offen liegen und zwar 
m der Zeit vom 15. Mai bis 15 
Juni einschließlich, innerhalb welcher 
Ausschlußsrist Einwendungen bei denn 
unterzeichneten Gerneindevorstande att- 
zubringen sind. (8 7 des Gesetzes, 
vom 2. Juli 1675).

Thorn den 8. M ai 1900.
Der Magistrat.

LSolpd I-estL, Vdorv,
Seifen- und Lichtc-Fabrik.

Aromatische

Terpeiitiil - MWer» - Seife
ist die

sp n rs a n is ls  und b e s te

Keine Hansfrau sollte es daher verab- 
^ ^  ^  säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber-

Lius zv.38 237. zengung wird es lehren, daß die von n n r E I
sabrizirte aromatische 1 's i'pen l!n^W seb slL6 rnse»ie

WG- die beste und billigste ist. "V Ä  . .  
Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waarenzeichen 

,,<^«nsrnle«8", ist in allen Kolonialwaaren-Handlungen
sowie in meinem Detail-Geschäft Altstädtrscher Markt 
erhältlich.

Bekanntmachung.
Die Anträge auf nachträgliche Ge­

nehmigung der Zahlung von Schadens- 
Vergütungen bei Anlagen, welche nach 
tz 11 des Naturalleistungsgesetzes von 
jeder Benutzung bei Truppenübungen 
ausgeschlossen bleiben sollen, haben 
sich nach einer Mittheilung des Königl. 
Kriegsministeriums vom 27. 2. 1900 
Nr. 786/12 99, L. 4 auffallend ge­
mehrt. Die Schuld an dem unzu­
lässigen Betreten derartiger Anlagen, 
insbesondere junger Schonungen, is 
in der Regel dem Umstände zuge 
schrieben worden, daß es sich bei den 
Anpflanzungen um Neuanlagen, ge­
handelt habe, welche als solche nicht 
ohne weiteres zu erkennen waren und 
die die Eigenhümer durch ausreichende 
Warnungszeiche« kenntlich zu machen 
unterlassen haben. Erfahruugsiuaßlg 
werden dergleichen Ländereien aber 
auch häufig ohne Rücksicht auf die 
Warnungszeichen betreten, weil solche 
auch auf anderen bestellten, aber 
keineswegs besonders zu schonenden 
Ländereien in einem Umfange ange­
bracht werden, daß bei einer Be­
achtung derselben die Truppenübnugen 
außerhalb der Wege überhaupt nicht 
stattfinden könnten.

8 11, Abs. 2 des NatnralleistnngS- 
gesetzes lautet:

Ausgeschlossen von jeder Benutzung 
bei Truppenübungen bleiben Ge­
bäude, Wirthschaft - Hofräume, 
Gärten, Parkanlagen, Holzschonun­
gen, Düuen-Anpflanzungen, Hopfen­
gärten und Weinberge, sowie die 
Versuchsfelder land- und forstwirth- 
schaftlicher Lehranstalten und Ver­
suchsstationen.

Gegebenenfalls werden die Flur- 
abschätzüngs - Kommissionen in Er­
wägung nehmen, ob den Eigenthümer 
de- beschädigten Grundstücks ein Ver­
schulden trifft, welches die Zurück- 
weisung einer Entschädigimgsforverung 
rechtfertigt.

Thorn den 31. April 1900.
D e r  M a g is tra t .

-- ,

, A  ^

MVLwuon.

K

UiM-MWir.
Kgl. 88ebs. u. Kgl. ^  klimän. llokliefveanken.

lm Lsbrsuek 
v ie s s  Ranckslsmarlrtz

VLu88vrsi vortkvNkrkt. 
t rL x t  je ä v »  LtAek» ^

VorräUnx in Iboru bei: k'-

Sikan kvk« »kok vo r » I s v k a k m v n s o n ,  M s lv k «  mit 
S k n k i v k s n  L likv ttan , in « K n N s k s n  V»ppaokunA«n

Näseks von I»s> L  killivk.

K M t Möl L Oü.," '

ö s n b o n -  u . s to n k itu re n -7 a d r ik ,

^ L L L a L s  U r v r i r ,  a l l r t .  2 4
empfiehlt

Konfitüren in vorzüglichster Qualität, Cacao in den 
beliebtesten und besten Marken, Chokoladen in den be­
rühmtesten Marken, Tafel von 5 Pfg. bis 1,00 Mark. 

Kaffee's, gebrannte, ausgesuchte beste Qualität von
e r p r o b t e m  Geschmack rm d  f e i n s t e m  A r o m a

Thee's von 1,60 Mark bis 8,00 Mk. pr. Pfd. 
Bonbons in stets frischer, vorzüglicher Qualität zu außer­

ordentlich billigen Fabrikpreisen.

IlMMdilüII,
A M -W -"  ' " Vll

k M M l i -
anerkannt beste unä 

feinste Llarke!
SlLM SrvK  

Ler^erdok (Rbeinl.)
 ̂Vertreter: V a ltv r  » rü st,

Leke ^ritzärieb- u ^.Ibreebtstr. 6.

empfehlen

A0k>W8lll s 8v!m. iNAlSUM.
M a s c h in e n fa b r ik  u n d  K e ffe lfc h m ie d e .

Pros. 8oxblst's
ü lile ll-L o M p p M tk ,

30Witz
L a 1 » « I» 8 r t> » v N v

k r ic k  IllüIIvr M ebk.,
kroilsstfLSSv 4.

Oswail! Kkbrkv's
Bkilft-Kmuickil

> haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 

I Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn K irm s r , Gerberstraße, 
sowie in vielen durch Plakate kennt- 

I lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

w s t o k s n  S l o k k v n  W  M  s

^ V o H -  u n r l  S S V i'S U LsL olLv , 
^ v a s s s r - ä t e r l r l «  S i l s l L S i r p l ä n v ,  

I k t p s -  u n ä  lS t a r r l r p lä n s ,  
S v I i l a r ä v v l L v i »

empüeblt

Osrl "  , Iborii,
/Ut»tack1I>obei- «»rkt 2Z.

r
8
r

Aektlizitätsixkrke Thor«.
Elektrische

kölmliliiU —' KlgMöilsgWNL-Iy
A usM rau, von rlettr. Anlage» jeder Art nnd jedes 

Umfanges. Ansknnst kostenlos.

i s t  U s r  i n e n s o k N v k s  

K ö r p e r  » u k K e d s u l  d

u m  k i w e ! ; ; «. N S d n a lr e « !
VIssv 8t»Nv relelit älv > » t» r  ävm i»s»8i;lilic!>«ll 

Ldrper nur 2«it, ivo «r Lvrselk.u um ärluxUvdstuu 
beelurk <lm SSuxlluxsuItvr), »ussoklivssUvk tu körn» 
S«r «tted. Der IiNIier« IVsrtl» L«s AUekelvel,»«« unä 
Svr AHod-XLdrsuIne ist äumll oruiesvuk

r i a s m o »
(8ied«lfi'8 Nileliein«!»«)

tzntkiUt äas unä äis «2lkr»a»L» äsr »LUeb in
konrentrirter, leiebtlösliebsr, Isiebtverckguliebsr korm unck 
ist äaksr allen LisveissxrLpLratsu iveit überleAsa.

LrbLltlLek in kaeketen von 60 kk. an
in üpolkeksn u. vrogensesokLftsn.

^ ? /a L m o - r H L u / /L  / -s in s ä /
^ /a L M o n - -^ a /s ^ a L a o  F '/s s m a n - ^ ö / 'S  

verbincken Leu Llleldston rsLbrivertd mit 
keinslem iAesvbmavk.

LrdLllliek in äsn Lpesial - OesebMen der betrstkencken 
Lraneken.

8ied«I<!'8 jfs»ki'«»M«»'tteI-6<!8-!!8<;I>»kt m. d. L.
» « r l l i ,  S  *»., 6i»»riottsnstr. 38.

ll«isokM«
i l l  tk s t l l l ls t t  A l l M l W

bei

v. Kllng, Breitestr.7,
Gckchaus.

M o n o p o l^  
Backpulver
L 10 Pfg.

(Besser a l, Hefe.)
„Monopol"-
Bauilttn-Zucker

Z» 10 und 20 Pfg. 
(Besser als Vanille.)

„Monopol"-
Pudding-Pulver

L 10, 1L. 20 Pfa. 
Unübertroff. Qualitäten. 
Millionfach bewährte 

Recepte gratt».

Alleiniger Fabrikant:

In  Thorn zu haben bei:
V s r l N a ttk s » , k o k . k ü t - ,  
und ^ck. » s jo r ,  Drogerie.

ß M W M

^ llk t
f f l u 55ic ,e 5

N ü u s e r ^ s U e r  ^ k r t
werden billig u. reell von einem Fach­
mann verwaltet. Kaution kann ge­
stellt werden. Adr. unter äl. « .  an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

^VL»VLL»  ̂ sobon Iv o o »

KSNSII-
dargsr i-f«ni°
l . 0 0 8 0 ' 1  « " '- .2 °

> g O ,V V V  -F
l  I ' W  1 o ,o o t> ^  L V TU'srvere 6srviüüb. 

LLu IVasstzv mit 
kksraev i
Liu 1̂1
ktsräe«  ̂ 's IV.

«o« S kLdrrkävr 
T- L. jv  L00 
S  Aoläsu» rttvdvu- 
GI udrsu

1 W V
t V 1 0Ü0

M L ^ ^ I S V V
Z 4 W

2  1 3 0 01200
1 ^ ' ^ . - .  1 0 0 0
A  ?»ss-rk6rä«n k V. G. 8 4 I V  
SH Lm  66VÜM von /D 
S  Lsitpferö-m t. ^ L
4  UeitxkerE°'v. 4 4 0 0
Looss verZtzuäst se§«v?oslLQV6isuv  ̂oä. XLeruudbws äs» 0oa»rs1-0tzd1t

4 0 0 ^ ^ ^ 2 0 0 0  
50« P , L E ^ 3 5 0 V1v 7 -

IWH18- 1
06S6U8tLuLo i.1V.̂

1 0 0 0 ^ ^ !
8 6 2 ° ^ L ,^,8700

ZÖYY

tuä. WMer L  60
Korlin

,  kkeitsükrus 8

» « « » » » » » » » »

l

Konkol'Z
Bletch-Soda,

seit 2» Jahren bewährt als
W§ ««l dWes UM- md Wlf

N s n lc e il L  0 ls .»  v ü s s s M v r e .

N ) s k t - r e » e k

' '  ̂  Magenlroplen
iinenidsiiklleiisi, rlidekäimier ttour- u. Vvllimltlel
vortrefflich wirkend bei Krankheiten de- M agens, bei Appetit­
losigkeit, Schwäche de- M agens, übelriechendem Athem. 
Blähung, saure« Ausstößen» Sodbrennen, übermagiger 
Schleimproduction, Ekel und Erdrechen, Magenkramps, 
Hartleid lgkeit »der Verstopfung. -  «uch bei Kopfschmerz, 

k-aurr««^ . lall« «  vo» Magen herrührt. Ueberlade» de- M agens mit 
Speisen nnd «-tränken. W ürm er-, Leder- und Lämorrtzoi- 

dalleiden als heilkräftige» M itte l erprobt
« , »  LNt«t Stet«

b-wtdN.
^  ^  ̂ was Hunderte von Zeugnissen bestätigen.

U n g arn -, M io » .  I Sleiichmarkt.
LK Wankn,aU»r Was»u»v-pf-re »nd echr zu tzave»- 

Jn den Apotheken.

I  fi»daan hiervon 800 G rm . abdrstillirt. In  dem ,o ge»»nnrn,n Drsnlla, werden «los lb  Grm., ferner 
I  « trtnde. Myrrhe, rothe« Sandelholz. Calmu«-. Enpan.. Srhabarber-Zwitter-Wuriel je ei« «nv 
k L ^  Nerte l <?rm. in-zelammt-rod »erNetnert « Tag. HMdurch (au-gelaugt), sodann gut aus-

MMM-Wkillk
E '  aus M a lz . 'W W

(S>»«vr»-, ro ilS > v r  «na I-or» 
M«kn - Ant)

kosten jetzt per V» Fl- nur 1.25 Mk.
Q«w»ia «« lirlre , Thor«.

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein-Gesellschaft Vkanssdsvk.

Sauber ausgestattete Postkistche« 
l ä 2  Flaschen. Zu Geschenken sehr
I geeignet.

kallsn unä ßil^usv
tve^e» durch dar vorzüglichste,

^  N atten tod  n
(« . M n sch e , E v th e n )

Nus« V I« « „ . Thorn. 
Musche's Rattentod übertrifft 

alle andere» M ittel, ganz gleich 
welchen Name» dieselbe« auch 

I führen möge«.

L o s e
znr Königsberger Pferdelotterie; 

Hauptgewinn best. aus 1 kompl. 
4 spännigeu Landauer, Ziehung an« 
23. M ai er., ä 1,10 Mark; 

znr 4 .  W ohlfahrts-G eld lotterie; 
Hauptgewinn ItÄ  OM Mk., Ziehung 

 ̂ . , am 3 l. M ai und folgende Tage.
Vva88srdeu, 80llVÄ6nii6o1l6nä, seüLsIltroolrllSlla. I L 3  5 0  M k . ;

100 L o . Lvc. S S .  —  8 M s r s  I.i6ktzi-mm6ll L lk . S .  —  köstsr. znr 2 S . M arienb u rg er Pferde- 
La3ss oäsr Naelm adw s. N u n t s r  L « x o »  D r u s o i i S i i » «  au "'7^ an ^ aü e^  m t t  "ä?f/rd en

v o n  s «  i?L. '

Paul Zolmsibkl' L 60., 681KSN I. knk.

8 v L H 7 « L v S I ' ' S

Iv r p v M llv 1-L r8ul2

Wilhelmsplatz H,
herrschaftliche Wohnung, 3. Etage, 5 
Zimmer mit Badeeimichtung, Bal­
kon rc-, sofort zu vermiethen.
_____________________ /dugu»L S logan.
M ^ o k n z in g ,  K. Et., 2 Zimm., 

Kab. u. Zubeh., von sofort 
vermiethen. Coppernikusjtraße 39.

Badcrftratze 2
ist die Wohnung in der 3. Etage, be- 
stehend aus 4 Zimmern. Küche und > 
ZnbehSr zu verimeihen. Näheres 
durch Herrn 0. Krvlsse daselbst.
E in  grobes, gut mövi. Zimmer, 
ans Wimfch auch mit Pension, ,st zu 
vermiethen Bäckerstraße 47.

aus 1 ^
Ziehung am 31. M ai cr., ä 1,10 
Mark;

zur 1. Bromberger Pferde­
lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkalefche mit 4 Pferden im 
Werthe von 10000 Mk., Ziehung 
am 4. Juli er., ä 1 ,w  Mk. ,n 
haben in der ,  _

Stschzstsstelie der Fh-rner plejse".

M ö b l .  Z im m ., auch als Sommer- 
W o h n u n g ,  z. v. Flicherstraße 7.

Druck uud Verlag von L. Do mb r o w S k i  iu Tdoru.


